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Die Rückkehr des Prinzen 
Heinrich.

Auf Befehl des Kaisers w ird  bei dem 
feierliche» Empfange des Prinzen Heinrich 
in Berlin  Fürst Hohenlohe m it dem ge- 
sammteu Staatsministerium —  die M inister 
in  großer Uniform —  den Prinzen anf dem 
Bahnhof begrüßen, ebenso die Präsidenten 
des Reichstages und beider Häuser des 
Landtages. Ferner ist bestimmt, daß Dienstag 
alle öffentlichen Gebäude flaggen sollen. I n  
K iel t r i f f t  P rinz Heinrich am Donnerstag 
Abend ein.

Die „Loreley" m it S r. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich an Bord ging Sonn­
abend M itta g  von Spezia nach Genna ab.

Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich 
von Preußen tra f am Sonnabend an Bord 
der „Loreley* in Genua ein und wollte Abends 
nach Wien Weiterreisen.

Die meisten Wiener B lä tte r widmen der 
fü r Sonntag bevorstehenden Ankunft des 
Prinzen Heinrich von Preußen warme Be­
grüß«,igsartikel. Die „Wiener Abendpost* 
schreibt: „E in  erlauchter und werther Gast
Wird dieser Tage bei uns weilen, den die 
Hauvt-nnd Residenzstadt m it herzlicher Freude 
begrüßt. Heimkehrend von langer Reise 
tr if f t  P rinz Heinrich von Preußen, noch ehe 
er die Heimath und die Seinen wiedersieht, 
morgen hier ein, um S r. Majestät dem 
Kaiser und König den Dank abzustatten fü r 
die Ernennnng zum Vize-Admiral der öster­
reichisch-ungarischen Flotte, welche diesen 
durch Geburt und Leistungen gleich hervor­
ragende» Seefahrer des verbündeten Reiches 
m it Stolz zu den Ih rigen  zählt. Dem 
Glänze und der Herzlichkeit des Empfanges, 
welchen unser erhabener Monarch dem 
Bruder seines hohen Bundesgenossen bereitet, 
schließen sich die Sympathieen und die Ver­
ehrung unserer Bevölkerung fü r den edlen 
Prinzen an, dessen hiesiger Aufenthalt nicht 
nur innige persönliche Beziehungen, sondern 
auch den kraftvollen Fortbestand eines segens- 
vollen Politischen Verhältnisses znm erneuerten 
Ausdruck bringt. —  Das „Fremdenblatt* 
schreibt: P rinz Heinrich trug die Fahne 
der aufstrebenden deutschen M arine nach den

Gestaden des gelben Meeres nnd meldete 
den Wettbewerb der deutschen Nation an der 
künftigen Entwickelung der östlichen Hemi­
sphäre an. Jene Achtung, die Deutschland in  
Europa errungen hat, die Werthfchätzung, die 
alle Nationen den großen friedlichen und 
kulturellen Zwecken des deutschen Volkes ent­
gegenbringen» folgten dem Prinzen Heinrich 
und seiner Eskadre auch nach den östlichen 
Weltmeer. I n  Oesterreich-Ungarn begegnete 
die Reise des Prinzen und seine Mission im 
Osten besonderen Sympathieen und lebhafter 
Theilnahme, hier, wo man nicht nur volles 
Empfinden fü r die wachsende Größe des 
deutschen Volkes, sondern auch fü r das 
wachsende internationale Ansehen des treuen, 
so eng m it uns geeinten Bundesgenossen 
bewahrt. Keinen besseren Ausdruck konnte 
diese aufrichtige Theilnahme an der neuen 
Bethätigung der deutschen Seemacht finden 
als die Auszeichnung, die Kaiser Franz 
Josef dem Prinzen Heinrich durch dessen E r­
nennung zum Vize-Admiral der österreichisch­
ungarischen Flotte gewährt hat. Uebcrall in 
Oesterreich-Ungarn versieht man S inn und 
Bedeutung dieser Auszeichnung. M an begrüßt 
sie als neue Bewährung jenes Bundes, der 
dem W elttheil den Frieden sichert und da­
durch den Völkern die Möglichkeit wahrt, 
den Kreis der knltnrelleu Bestrebungen stets 
mehr anszndehnen und vvm gesicherten euro­
päischen Friedens-Zentrum aus immer 
weitere Gebiete m it zivilisatorischen Absichten 
zu umspannen. M i t  dem Kaiser w ird  auch 
die Bevölkerung dessen Gast begrüßen; sie 
w ird  auch die Freude des deutschen Volkes 
theilen, daß der Prinz in  voller Frische in 
sein Vaterland heimkehrt. — Das „E xtra ­
b la tt* meint, der Besuch sei nicht nur eine 
Illus tra tion  fü r die herzlichen persönlichen 
Beziehungen zwischen den Häusern Hohen- 
zollern und Habsbnrg, sondern auch fü r den 
hohen Werth, welchen Kaiser W ilhelm  anf 
das Bündniß zwischen Deutschland und Oester­
reich-Ungarn lege.

Am Sonntag Abend gegen 6 Uhr ist 
P rinz Heinrich von Prenßen in  Wien 
eingetroffen. Zum Empfange hatten sich 
Kaiser Franz Josef, die Erzherzöge Franz 
Ferdinand, O tto, Friedrich, Rainer, Ludwig,

V ictor, Ferdinand K a rl nnd Leopold Ferdi­
nand aus dem Südbahuhofe eingesunden. 
Der Kaiser trug die Uniform seines preußi­
schen Garde-Grenadier-Negiments, und eben­
so hatten die Erzherzöge, welche Inhaber 
preußischer Regimenter sind, die betreffenden 
Uniformen angelegt. Weiter waren er­
schienen der Korpskommandant General der 
Kavallerie G raf Uexküll-Gyldenband, der 
Stadtkommandant Feldmarschallleutnant von 
Engel, S tattha lte r G raf Kielmannscgg, Po­
lizeipräsident Habster sowie die dein P rin - 
ze» zugetheilten Ehren-Kavaliere, Vizeadmiral 
Freiherr von M in n tillo  nnd Korvettenkapitän 
von Höhnel. Die M itg lieder der deutschen 
Botschaft waren m it dem Botschafter Fürsten 
zu Eulenbnrg an der Spitze gleichfalls 
vollzählig erschienen. Anf dem Bahnhöfe 
war eine von den T iro le r Kaiserjägeru ge­
stellte Ehrenkompagnie m it Fahnen und 
Musik aufgestellt. A ls der Zug in die Halle 
einlief» spielte die Kapelle die deutsche 
Hymne. Der Kaiser tra t an den Waggon 
heran, welchem im gleichen Augenblicke Se. 
K. H. P rinz Heinrich entstieg. Die Begrüßung 
zwischen dem Monarchen und seinem erlauch­
ten Gaste war ei» äußerst herzliche. Beide 
umarmten und küßten sich. Auch die Be­
grüßung des Prinzen m it den Erzherzögen 
trug einen sehr herzlichen Charakter. Se. 
K. H. P rinz Heinrich hatte; die Uniform 
eines österreichischen Vizeadm ra ls m it dem 
Großkrenze des Stesanordens und dem 
Schwarzen Adlcrorden angelegt. Nach der 
Begrüßung wandte sich der Kaiser dem Hof­
marschall des Prinzen Kontreadmiral F rhr. 
von Seckendorff zu, welchem er die Hand 
reichte, während Se. K. H. P rinz Heinrich 
den Fürsten Eulenbnrg begrüßte nnd sich von 
demselben die M itg lieder der Botschaft vor­
stellen ließ. Sodann erfolgte die Abschrei- 
tung der Ehrenkompagnie, woraus der 
Kaiser m it dem Prinzen eine geschlossene 
Hofeqnipage bestieg und denselben in die 
Hofburg geleitete. Das am Bahnhof zahl­
reich angesammelte Publikum brach beim 
Erblicken des Kaisers nnd seines hohen 
Gastes in stürmische Hochrufe aus. Au der 
Botschafterstiege in  der Hofburg wurde Se. 
K. H. P rinz Heinrich vom ersten Oberst-

hofmeister Fürsten Liechtenstein nnd dem 
Oberzeremonienmeister Grafen Huuyady em­
pfangen.

Politische TlMSschim.
In fo lge der K o h l e n «  o t h  habe» 

nach der Berliner „Voksztg.* am Donnerstag 
die Fabriken in  Zwickan theilweise den 
Betrieb einstellen müssen, da die Schächte 
keine Kohlen mehr abgeben können. Die 
sächsische Eisenbahnverwaltnng hat sämmtliche 
Brikettvorräthe angekauft, um den noth­
wendigsten Bedarf zur Aufrechterhaltung des 
Güterverkehrs zn decken. Eine Reihe von 
Fabriken w ird  voraussichtlich am Montag 
ganz schließen. Ferner haben wegen 
Kohlenmangels die Glasfabriken in P irna  
am Freitag den gcsammten Betrieb einge­
stellt. Die königlichen Gußstahlfabriken in 
Dohlen haben den Betrieb eingeschränkt und 
300 Arbeiter entlassen. Die Köttowitzer 
Papierfabriken haben abermals zahlreiche 
Arbeiterentlassnngen verfügt.

Die A u f h e b u n g  d e r  K o h l e  na nS-  
f u h r t a r i f e  beabsichtigt die preußische 
Staatsbahnverwaltnng «ach der „Kölnischen 
Zeitung* schon in allernächster Zeit herbei­
zuführen.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhanse 
bezeichnete der Ministerpräsident v. Szell 
am Freitag als Z iel seiner P o litik  den Aus­
bau und die Kräftigung des einheitlichen un­
garischen Staates, der dadurch seine K ra ft 
vermehrt, daß er allen seinen Bürgern ohne 
Unterschied des Stammes nnd der N ationali­
tät, wie seit Jahrhunderten, eine wohnliche 
Heimstätte gewährt. Unsere Aufgabe ist, 
Achtung und Liebe fü r den ungarischen S taat 
z» erwecken.

Die Kommission der f r a n z ö s i s c h e n  
Depntirtenkammer, welche m it der Prüfung 
der Akten betreffend die Vernrtheilnng D6- 
ronlädes beauftragt war, hat m it 7 gegen 3 
Stimmen vorgeschlagen, Däroulöde seines 
Mandates sür verlustig zu erklären.

E in Unterseebot „N arva l* ist von dem 
f r a n z ö s i s c h e n  M arine-Ingenieur Lebens 
erfunden worden. Dem „F igaro* zufolge 
hat der Präsident Lonbet Leubeuf beglück­
wünscht zu dem glänzenden Erfolge, welchen

Früulein Elschen.
Bon E l le n  S v a la .

— — " (Nachdruck verdotc
l2. Fortsetzung.)

„Heißen Sie vielleicht Evelyn W ahlen ' 
hatte er plötzlich gefragt. Wie erstaunt d 
große» Kinderaugen ihn angeschaut hatte 
„Evelyn Wahlen w ar der Name mein 
M utte r.*

»Also doch!* Solche Augen gab es m 
einmal auf der Welt, und nur ih r Kind könn 
'hm daraus entgegenschanen.
» . D r .  Förster schaute anf das schmale G 
Nchtchen „nd die tiefen Tranerkleider.

' Ih r e  M u tte r —  lebt sie noch?*
webe,» ö'b schlanke Kindergestalt m
nnk n n?w r? '? Lehne des Sessels g 

funken nnd hatte geschluchzt nnd aewen
Herzerbacmen. und D r. Forst«!, d 

dicke, srohl.che D r. Förster, hatte sie in fest 
Arme genommen, das braune Gesichtchen g 
streichelt «nd geliebkost und dabei die ve 
rätherische» Tropfen aus den eigenen Augc 
gewischt.

So erstaunt wie an icncm Märzabe, 
w ar Sera Förster noch nie gewesen, als st 
den Bruder vergeblich znm F iin fuhr - Kaff 
erwartend, nach seiner Schreibstube ging m 
ihn damit beschäftigt fand, em fremde 
junges Mädchen — fast noch em K.nd - 
m it sanften Worten zn beruhigen nnd lh> 
die Thränen von dem schmalen Gesichtchen z 
Wischen.

„Es ist Evelyn Mahlens Kind, Sera -  
sie starb vor zwei Monaten, und der Vati 
ist schon lange todt. Wie wunderbar Goltt 
Wege sind!* hatte er dann hinzugefügt, m  
wieder feuchteten sich die Brillengläser. Ser 
hatte verstanden. Aus den Armen dc

Bruders wanderte Evelyn in  diejenigen der 
Schwester, und der Kaffeetisch sah heute einen 
neuen Gast.

Seit diesem Tage hatte Evelyn a ll' ihre 
Freistunden und die Ferien bei Onkel
W alter nnd Tante Sera verbracht; fü r die 
andere Zeit war sie in der Mädchenklasse der 
großen Handelsschule nnd bereitete sich fü r 
den Beruf als Sekretärin und Buch-
führerin vor.

Was der B rie f des Mädchens nicht er­
klärte, erfuhr D r. Förster bald gering von 
dem jungen Mädchen selber.

Evelyn Wahlen, ihre M utte r, war als 
Gouvernante in das Haus eines angesehenen, 
reichen Londoner Bankiers gekommen, seine 
beiden Töchter zu erziehen. Ih re  Schönheit 
und Anmuth erregte Anfsehen, und die alte, 
immer wieder neue Geschichte von der schönen, 
armen Gouvernante nnd dem in sie ver­
liebten Sohne des HanseS, m it dem man 
andere Pläne halte, erlebte eine neue Auf­
lage. Die Geschichte aber entwickelte sich 
zum Drama —  Richard Alvers, der junge 
englische Offizier, heirathete Evelyn Wähle» 
gegen den W illen seines Vaters und verließ 
m it ih r England, um seinem Regiment »ach 
Ind ien zn folgen, nnd Bankier Alvers, der 
den zweiten Sohn immer als seinen Lieb­
ling betrachtet, wenn er es auch niemals ge­
zeigt halte, vergab ihm diesen Schritt nie. 
Nach fünfjähriger Ehe starb Richard, seine 
Frau und kleine Tochter fast m ittellos zu­
rücklassend. Sein Tod wurde nach London 
berichtet, aber es schien keinerlei Notiz davon 
genommen zu werden. Missis A lvers gründete 
eine kleine Schule, die sich von Jahr zu 
Jahr vergröberte und ih r  nicht nur ein 
sorgenfreies Leben, sondern auch die Möglich­
keit bor. Evelyn so zu erziehen, wie es nöthig

»nd geboten war. Später sollte sie dann die 
Schule selbst übernehmen, damit, wenn sie 
sich nicht vcrheirathcte, ihrem Leben durch 
Arbeit und Fleiß ein tüchtiger H a lt gegeben 
sei. Doch Menschenpläne sind unsichere 
Brücken! Gerade als Evelyn 17 Jahre a lt 
geworden, wnrde M rs . A lvers vom Fieber 
ergriffen und vermochte ihren Platz nicht 
mehr ansznsüllen. Gesund würde sie nur 
werden, sagte der Arzt, wenn sie Ind ien  ver­
lassen nnd sich irgendwo in  Europa in 
frischer Lu ft nnd gesundem K lim a niederlassen 
würde. Wenn die beiden Frauen auch 
zögerten nnd überlegten, so sahen sie doch 
bald ein, daß es sein mußte, und machten sich 
m it schwerem Herzen daran, ihre Vorbe­
reitungen zu treffen.

Die Schule wurde gut verkauft, Möbel 
nnd anderes Eigenthum veräußert. Die da­
durch erzielte Summe sowie die Zinsen des 
kleinen Kapitals Ware» ausreichend, um die 
Ueberfahrt zu bezahlen und eine neue Exi­
stenz im deutschen Vaterland« zn gründen. 
Auch das Ware» nur P läne! I »  der kleinen 
Ostseestadt, in der Frau Alvers und Evelyn 
sich niederließen, genügten die bescheidenen 
M itte l wohl zum Unterhalte, Stunden nnd 
Handarbeiten waren bald gefunden, aber 
Frau Alvers Kräfte schwanden mehr nnd 
mehr, und kaum ein Jahr, nachdem sie ihre 
sonnige Heimat verlassen hatte, stand Evelyn 
ganz verwaist am Sarge der M utte r. Jeder­
mann hatte das junge Mädchen m it dem 
braunen Zigennergesichtche» und den sprechen­
den, schwarzen Augen liebgewonnen, nicht nur 
um ihrer Schönheit, sondern mehr noch um 
ihres treuherzige», freimüthigen Wesens 
willen. M an unterstützte die Verwaiste m it 
Rath nnd That, und der P lan, daß Evelyn 
die Handelsschule in S . besuchen und dann

später eine Stelle anf einem Büreau ein­
nehmen solle, entsprang dem Kopfe des 
P farrers, der alles fü r seine kleine Schutzbe­
fohlene besorgte und ih r auch den Em­
pfehlungsbrief fü r seinen Jugend- und 
Studienfreund, D r. Förster, schrieb.

So kam es, daß Evelyn nach beendeter 
Studienzeit und mehrwöchentlicher praktischer 
Uebung im Bürean des Onkel Walter die 
Annonce des Baron Drontheim durch ih r E r­
scheinen anf Schloß Drontheim beantwortete. 
D r. Förster, welcher wohl manch hartes 
W ort fü r den Liebling fürchtete, sah aber 
auch zugleich die vielen Gortheile, welche 
Evelyn durch eine Stellung r »  so vornehmem 
Hanse erwachsen, und er zweifelte nicht, daß 
der Baron schon «m seinetwillen sich etwas 
mehr in acht nehmen würde. Außerdem 
blieb Evelyn in nächster Nähe, und die Sonn­
tage würde sie, wie seit Jahresfrist, m it ihm 
nnd Sera verbringen können. Eine Heimat 
würde Evelyn immer bei ihnen finden, nnd 
gefiel es ih r nicht, dann sollte sie zurück- 
kommen und anderweitig fü r sie gesorgt 
werden.

„75 M ark den M onat und alles frei, 
Onkel W alter,* sagte Evelyn, „das ist viel, 
nicht w a h r? '

D r. Förster lächelte: „Ich  glaube, unsere 
Begriffe gehen da ein wenig auseinander,* 
sagte er belustigt, „aber es ist sehr annehm­
bar als monatliches Taschengeld, und Du 
kannst D ir  soviel schöne Dinge kaufen, wie 
Du nur w illst.*

Schöne Dinge! Evelyn schüttelte den 
Kopf, aber sie sagte nichts, und D r. Förster 
wunderte sich, was wohl den nachdenklichen 
Blick in des jungen Mädchens Antlitz ge­
bracht haben mochte. Hätte er gewußt, daß 
tief in  Evelyns Herzen der sehnsüchtige



Sie jüngsten Versuche mit dem „Narval" ge­
habt hätten. Die Versuche sollen dem 
„Figaro" zufolge ergeben haben, daß der 
„N arval" sowohl als Torpedoboot wie auch 
als Unterseeboot gute Dienste leisten werde.

Ans S  a i n t  -- E t i e n  ue , I I .  Februar 
wird gem eldet: Die ausständige Webern 
beschlossen, bei jenen Fabrikanten, welche 
den neuen T arif unterzeichnet haben, die Ar­
beit wieder aufzunehmen. Der Ausstand 
gilt als beendet.

I n  der s p a n i s c h e n  Depiltirteukammer 
gab es am Freitag einen großen Tumult. 
Der Finaiizminister Villaverde stellte einen 
Abänderuligsantrag, betreffend den Znschlag 
znm Oktroy. Der Antrag ergab aber genau 
die gleiche Stimmenzahl: 88 für und gegen 
den Antrag. Nunmehr setzte die Opposition 
erst recht heftig ein mit Angriffen gegen 
Villaverde. Schließlich wurde der Ab- 
«nderungsantrag gegen den Znschlag zum 
Oktroy mit 135 gegen 103 Stim men ver­
worfen.

I n  L o n d o n  erregt es, wie dem „Berl. 
Tgbl." von dort gemeldet wird, Aufsehen, 
daß K a i s e r  W i l h e l m  am Donnerstag 
zweimal bei dem englischen Botschafter^ vor­
gesprochen hat. M an bringt dies in einen 
Zusammenhang damit, daß ein langes 
chiffrirtes Telegramm von London nach 
Berlin gerichtet wurde, das an den deutschen 
Kaiser in Person bestimmt gewesen sein soll.

Beide s c h w e d i s c h e  Kammern lehnten 
am Sonnabend den A ntrag Hcdin auf E in­
leitung von Verhandlungen mit Deutschland 
betreffend die S tad t W ism ar ab.

Die r u m ä n i s c h e  Kammer «ahm den 
Gesetzentwurf betreffend die Unterstützung 
der rumänischen Schulen in Kronstadt au.

Deutsches Reicht
B erlin , 10. Februar l900.

— D r. Liebers Zustand hat sich am 
Sonnabend wieder verschlimmert. E r ver­
sank in Bewußtlosigkeit und leidet an 
Schüttelfrost.

— Nach dem „Berl. Lokal.-Anz." ist nun­
mehr zum Regierungspräsidenten von P o ts ­
dam der jetzige Regierungspräsident von 
Oppeln, H err von Moltke, designirt.

— Der Ausschuß der deutschen Kolonial- 
gesellschaft berieth in seiner letzten Sitzung 
einen Antrag der Abtheilung G oslar, welcher 
dahin ging, daß jedes M itglied der Ab­
theilung gleichzeitig M itglied des Flotten- 
vereins sein solle, wofür an den Flottenverei« 
seitens der Abtheilung je 1 Mk. (unbeschadet 
der an die Zentralverwaltung der deutschen 
Kolonialgesellschast abzuführenden 6 Mk.) zu 
entrichten sein würde. Der Antrag wurde 
vom Ausschuß aus grundsätzliche» E r­
wägungen abgelehnt. Die deutsche Kolouial- 
gesellschaft bringe — so wurde ausgeführt — 
den patriotischen Bestrebungen des Flotten- 
vereins volle Anerkennung entgegen; sie sei 
gern bereit, diese, wie bisher, nach Kräften 
fördern zn helfen, auch, wo sich passende 
Gelegenheit dazu bietet, Hand in Hand mit 
dem Flottenvereiu zu wirke». S ie  wünscht

Wunsch lebte, das G rab  der lieben M utter 
auf dem kleinen Kirchhofe an der Ostsee an­
zukaufen und es stets mit Blumen und 
Kränzen schmücken zn können, er hätte diesen 
Wunsch sofort erfüllt, aber das w ar es ge­
rade, w as Evelyn vermeiden wollte, und des­
halb hatte sie die scheuen, stolzen Lippen ge­
schlossen und der Zeit eutgegengelächelt, wo 
sie mit ihren Ersparnissen in der Hand die 
Erfüllung selber möglich machen konnte.

Zwei M onate w ar Evelyn nun schon auf 
Schloß Dronthcim, und die scheuen, große» 
Kinderaugen, die doch so furchtlos in das 
grimmige Antlitz des Barons blickten, und 
das fröhliche, so überaus unschuldige Wesen 
hatten alle M itglieder dieses großen, wohl 
regulirten H aushaltes nach wenigen Tagen 
schon in ihrelM auberbaiin gezogen. Liebevoll 
und herzeusM j machte sie keinen Unterschied 
zwischen den Angestellten, hatte für jeden ein 
sonniges Lächeln und ein freundliches Kopf­
nicken, und nur den jungen Herren der Ver­
waltung reservirte sie ein steifes Grüßen und 
ging ihnen aus dem Wege. Erst nannte man 
sie das „kleine Fräulein", dann aber, weil 
sie so schlank uud zart und fast immer in 
ihre gestickten weiße» Kleider von indischer 
Schönheit gekleidet w ar: „Fräulein Elf- 
chen". Erst waren es mitleidige Blicke, die 
sie trafen, denn man sah ja voraus, daß das 
arme, junge Ding nnr ein schlimmes Los 
haben würde, dann aber, als die Zeit 
schwand und alles seinen gewohnten Gang 

Wohl viel Poltern  und grimmige, un­
höfliche Worte gehört wurden, aber kein 
Hinausjagen oder Fortlaufe», wie es so oft 
schon gewesen, vorkam, da schwand das M it­
leid, und an seine Stelle tra t ein bewundern­
des Erstaunen. Hatte man ihr erst ans 
M itleid alles zn Liebe gethan, so geschah es 
jetzt ans Liebe, und keiner w ar darüber 
glücklicher denn Evelyn selber.

(Fortsetzung folgt.)

aber andererseits ihre eigene Selbstständigkeit 
zu wahren und hält eine theilweise Ver­
schmelzung mit dem Flottenverein, wie sie 
durch jene Satzungsänderung angebahnt 
werden würde, nicht für rathfam. D as schon 
seit Jahren  bethätigte und auch weiterhin 
kräftig fortzusetzende Wirken der deutschen 
Kolonialgesellschast zum Ziele der Schaffung 
einer starken Flotte bilde immerhin nur 
einen Bruchtheil ihrer Gesammtthätigkeit; sie 
habe außerdem satznngsgemäß noch eine Reihe 
anderer wichtiger Aufgaben zu erfüllen und 
dürfte deshalb keine Einbuße an ihrer Be- 
wegungsfähigkeit erleiden. Den Abtheilungen 
der deutschen Kolonialgesellschaftsoll empfohlen 
werden, ihre Beziehungen zu den Organen 
des Flottenvereins diesen Gesichtspunkten 
entsprechend zu gestalten.

— Die Pariser Stadtverordneten haben 
am Freitag Berlin wieder verlassen. I h r  
Besuch trug keinen offiziellen Charakter und 
galt vorzugsweise der Besichtigung elektrischer 
Anlagen. Die Herren waren von ihrem 
Aufeuhalt in Berlin sehr befriedigt und 
äußerten sich über den gewaltigen A»f,chwung 
der Reichshauvtstadt in recht begeisterten 
Ausdrücken. D er nächste Besuch gilt Dresden.

_  D as Gesuch des M ärz - Denkmals-
Komitös, eine M arm vrtafel mit den Namen 
der M ärzgefallenen unter der sogen. M ärz­
linde auf dem Begräbnißplatz im Friedrichs­
hain anzubringen, wurde von dem M agistrat 
abgelehnt.

Darmstadt, 9. Februar. Wie die „Darm- 
städter Zeitung" meldet, hat heute M ittag  
auf die In itia tive  und unter dem Protekto­
ra t der Großherzogni im Residenzschloffe 
eine koustituireude Versammlung des Vereins 
znr Besserung der Wohnungsverhältnifse 
M inderbemittelter in den S tädten und aus 
dem Lande stattgefunden, zu welcher Ver­
treter der Gemeindeverwaltungen, der I n ­
dustrie und der Landwirthschast, der Hand­
werker und des Arbeiterstandes eingeladen 
worden waren. Die Großherzogin hielt eine 
Ansprache, in welcher sie die Aufgaben und 
Ziele des Vereins darlegte, worauf der 
Reichstagsabgeorduete Freiherr Heyl zn 
Herrnsheim der Großherzogin im Namen der 
Eingeladenen feinen Dank anssprach.

Ausland
Ksnstanti«opel, 10. Februar. Der Al- 

banese Mustafa, der M örder des S ta a ts ­
rathes Dschawid Bey, ist znm Tode verur- 
theilt worden.________________ _____

Der Krieg in Südafrika.
Abermals ist General Buller nicht in der Lage 

gewesen, das seinen Truppen gegebene W ort 
einzulösen. Auch sein dritter Vorstoß znm 
Entsatze von Ladysmith ist mißglückt, er hat 
sich wieder über den Tugela zurückziehen 
müssen. D as englische Kriegsamt hat aller­
dings noch keine Nachricht über den Rückzug 
veröffentlicht. — Eine Bestätigung des Rück­
zugs liegt anch in folgender „Reuter" M el­
dung aus Springfield Bridge vom 9. Februar 
v o r: Die britische Streitmacht ist wieder
über den Tngela zurückgegangen, nachdem 
der britische General die Ueberzeugung ge­
wonnen, daß Angesichts des heftigen Ge- 
schützfeners der Buren ein weiteres Vorrücken 
ganz nutzlos große Verluste an Menschen 
kosten würde. — Der Klügere giebt eben 
nach. — Nach weiterer Meldung beschoß der 
Feind fortwährend die Stellung der britischen 
Truppen. M ehrere Geschosse des Langen 
Tvm fielen in die Transportkolonne, Pier 
derselben zerplatzten auf dem Swartskop, 
doch konnte der Feind die dort aufgestellten 
britischen Geschütze nicht in seinen Schießbe- 
reich bekommen. Die Kanonade w ar fürchter­
lich. Die gesainmte britische Artillerie w ar 
in Thätigkeit, aber sie konnte den Langen 
Tom und die anderen Geschütze des Feindes 
nicht zum Schweigen bringen. Die Ueber- 
legenheit des feindlichen Geschühfeuers hatte 
den Vormarsch unmöglich gemacht. — I »  
einer Brüsseler Nachricht des „Berl. Tgbl." 
wird der neue Verlust Bullers auf 2500 
Tote und Verwundete geschätzt. — Ferner 
melden die Londoner Abendblätter ans Spear- 
mans Kamp vom 9. F eb ru ar: Die Truppen 
des Generals Buller befinden sich wieder 
südlich vom Tugela, aber nur zeitweilig. 
Der Rückzug bedeutete nur eine Aenderung 
der Taktik, deren Nothwendigkeit sich ergab 
ans den Inform ationen, welche durch die 
Vorwärtsbewegung erlangt wurden. Die 
ganze Trnppenmasse wird bald wieder in 
Thätigkeit treten. Die englischen Verluste 
sind nicht nennenswerth.

M it dem Versuche, Ladysmith zn über­
schwemmen, haben die Buren keinen Erfolg 
gehabt. Der im Klipfluß gebaute Damm ist 
von der S tröm ung fortgerissen worden.

Die Verluste der Buren sind aus folgen­
der Rentermeldnng aus P rä to ria  vom F re i­
tag zu ersehen: Eine Depesche aus dem
H auptquartier der Buren bei Ladysmith be­
sag t: Vom oberen Tugela wird gemeldet, 
daß in dem gestrigen Kcnipfe, in  welchem die

Buren von T ransvaal und dem Oranje- 
Freistaat die Engländer zwangen, unter 
schweren Verlusten sich wieder über den 
Äugeln zurückzuziehen, die Buren 4 Todte 
und 8 Verwundete hatten. Als die Buren 
das Kopse, welches die Engländer besetzt 
hatten, wieder einnahmen, fanden sie dort 
22 todte Buren. — Gegen M itternacht 
wurde gemeldet, daß die Garnison von La­
dysmith versucht habe, in der Richtung nach 
dem Lager der Buren des Oranjc-Freistaats 
durchzubrechen. M an  hörte ein heftiges 
Gewehrfeuer; nähere Einzelheiten fehlen 
noch.

Am Sonnabend Nachmittag fand in 
London im Auswärtigen Amt ein Kabinets- 
rath  statt, bei welchem sämmtliche Minister 
mit Ausnahme des Lords Cadogan und 
Ashbourne theilnahmen.

Vom Modder-Niver, meldet Reuters Bure­
au unterm 10. F ebruar: Die gestern Abend 
ins Lager zurückgekehrten Hochländer be­
richten, daß sie 12 Todte auffanden, die die 
Bnren in ihrem eiligen Rückzüge hinter sich 
ließen. Die Verluste der Buren müssen be­
trächtlich schwerer als die der Engländer 
sein. Feldmarschall Lord Roberts hat heute 
früh das Lager der Hochländer-Brigade be­
sucht und den Oberst Macdonald sowie die 
Mannschaften zu ihrer festen Haltung beim 
Kovdoosberg beglückwünscht. Die Buren 
halten noch ihre Verschanzungen bei M agers- 
fontein beseht, jedoch in verringerter A nzahl; 
man glaubt, daß viele nach Kimberley oder 
nach der Flankenstelinng abgegangen sind.

Weiter liegt noch folgende Meldung ans 
D urban vom 10. Februar v o r: Die Bnren 
haben sich des Sitzes der Behörden in Jn - 
kandhla(?) (In land) bemächtigt. Dem O rts­
vorsteher gelang es vorher, das Pulverm a­
gazin in die Luft zu sprengen und mit den 
Polizeibeamten nach Eshowe zu entkommen.

Der englische Kolonialminister Chamber 
lain ist wieder obenauf, nachdem das Unter­
haus das beantragte Tadelsvotum der Oppo­
sition mit großer M ehrheit abgelehnt. Znm 
Schluß hielt er noch eine glänzende Rede, 
die nicht nur in der Presse, sondern auch im 
ganzen Lande Eindruck gemacht hat. I n  
England machen Reden Alles und man glaubt 
damit anch bei andern Alles mache,» zn 
können, w as bisjetztbei den Bnren nicht gelungen 
ist. Am Mittwoch hat das Unterhaus, wie 
zu erwarten w ar, anch das Amendement des 
I re n  Nedmond, den Krieg auf der Grund­
lage der Anerkennung der Unabhängigkeit 
von T ransvaal und Oranjefreistaat zu be­
endigen, mit 368 gegen 66 Stim m en abge­
lehnt. Thomas W. Ruffel erklärte sich gegen 
das Amendement mit der Versicherung, daß 
man ein zweites M ajuba nicht erleben 
werde. Einen Tag würden die Buren nie­
mals in ihrem Kalender feiern, nämlich den 
Tag, an welchem das britische Parlam ent 
sich wieder unter ebenso schimpflichen Be­
dingungen wie im Jah re  1881 ergeben 
würde. (Hm, hm!)

Theodor Mammsen hat sich auf eine An­
frage Stouey W ithmanns ausführlich über 
die gegenwärtige Stim m ung Deutschlands 
gegen England ausgesprochen. Professor 
Mommsen erk lärt: Die Engländer haben 
ihr Bestes gethan, nm sich den Deutschen ver­
haßt zu machen, uud darin haben sie Erfolg 
gehabt. W ir können nicht leicht das B rand­
mal vergessen: „Llaäs in Serm an^". Und 
könnten w ir vergessen, Ih re  Presse würde 
uns Tag für Tag daran erinnern. S ie  ist 
zu einer Gemeiuschädlichkeit gediehen, wie ihre 
P ariser Schwester. Jeder Deutsche stände 
im Herzen auf Seiten der Buren. — Momm­
sen nennt den gegenwärtigen Krieg eine I n ­
famie.____________

Proviil-ialmrchrichten.
8 Culinsee, 11. Februar. (Eine Sitzung der 

Stadtverordneten) findet am Mittwoch den 14 
d. M ts. statt.

s Briesen. 11. Februar. (Verschiedenes.) Dem 
Jahresbericht des SO Mitglieder zählenden hiesigen 
Vaterländischen Kreis-Frauenvereins ist zu ent­
nehme», daß der Verein trotz des für alle Fälle 
besonderer Noth bereits anf 6142 Mark ange­
sammelten Vermögens auch im vergangenen Jahre 
große Bnsweudunge» für wohlthätige und gemein­
nützige Zwecke gemacht hat. Es sind 450 Mark 
für Arme und 2V!) Mark als Vertrag zur Unter­
haltung der hiesige» Kleinkinderschule verausgabt, 
ferner 300 Mark Beitrag für die in Gollnb zn 
errichtende, voraussichtlich bald ms Leben tretende 
Diakonisseustatwn bereitgestellt. - -  AmMlttwoch 
den 14. Februar wird ein Mitglied des ONdenstchen 
Junglingsbnndes in einem Klaffeiizm'.mer der 
Stadtschule einen Vortrug zur Forderung der 
Bmrdesbestrebnngen halten. -  Ein drencchriges 
Kind des hiesigen Kaufmanns L. Thvmaschewski 
setzte beim Spielen mit Streichhölzern eine Gardine 
in Brand. Ein das Feuer bemerkender Nachbar 
benachrichtigte Herr» T., der mehrere Möbel «, 
Flammen fand. Bei der Löschung des Feuers, die 
ihm schließlich gelang, zog Herr T. sich mehrere 
Brandwunde» zu. -  Im  rüstigsten Maunesalter 
starb heute plötzlich Herr Privatrealschullehrer 
Przeperski, der verdiente frühere Dirigent der 
hiesigen Liedertafel. — Der trotz seines kurzen 
Bestehens bereits auf eine umfangreiche Wirksam­
keit zurückblickende, von Frau Pfarrer, Schmelma 
geleitete Gustav Adolf-Franenverei» m Vllllsaß 
feierte gestern in dem von Frauenhand summ 
geschmückten Saale des Herrn Krüger zu Kgl.

Nendorf sein erstes Stiftungsfest. Das Jnszenk- 
rnngstalent des Herrn Pfarrers Schmelmg ge­
staltete die von Schülern, Gemeindeangehörige» 
und Vereinsmitgliedern zur Darstellung gebrachten 
drei theatralischen Aufführungen, sowie den 
ganzen Abend außergewöhnlich genußreich.

Danzig, 10. Februar. (Zum Rücktritt des Korps- 
kommandenrs.) Der kommandierende General 
des 17. Armeekorps, Herr von Lentze, dürfte, wie 
in militärischen Kreisen verlautet, nach seiner 
Rückkehr bis Ende nächsten M onats in seiner 
jetzigen Stellung verbleiben. Er beabsichtigt dann 
seine» Wohnsitz in Wernigcrode am Harz zn 
nehmen, mit welchem Städtchen ihn mannigfache 
persönliche Beziehungen verbinden.

Posen, 10. Februar. (Erschossen) hat sich heute 
Vormittag der 20jährige Sohn eines hiesigen 
Kaufmanns. Anscheinend wurde die That in 
einem Anfalle von Geistesstörung ausgeführt.

Lokalnachrichteu.
Thorn, 12. Februar 1900.

— (P e rso n a lie n  bei d e r Post.) Angenom- 
u>en ist als Postgehilfe Eagebrecht in Thor». 
Versetzt sind tue Postasststenten Kreklan von Thorn 
nach Dlrschan. Wroblewski von Strasburg nach 
Höllenstein, der Postpraktikant Grack von Danzig 
nach Strasbnrg. I n  den Ruhestand tritt der 
Postsekretär Dreher in Danzig. Entlassen ist der 
Postassistent Popp in Nvsenberg.

- ( V o n  der  Reichsbank. )  Am 1. März 
d. J s .  Wird an Stelle der jetzt bestehenden Neichs- 
bankiiebeiistelle in Barmen eine Neichsbankstelle 
daselbst errichtet, von welcher die Reichsbankueben- 
stellen in Gevelsberg, Lennep und Schwclm ab­
hängig sind.

— ( Al t e r  s z u  l ä g e !  a s s e f ü r V o l k s s c h u l -  
l e h r e r d e s  R e g i e r u n g s b e z i r k s  M  a r i e n -  
we rd  er.) Im  Regierungsbezirke Marienwerder 
hat sich im letzten Verwaltungsjahre die Zahl 
der Lehrerstellen an dm öffentlichen Volksschulen 
nm 80 auf 2294 erhöht und die Zahl der Lehrerin- 
nenstellen um 12 anf 63. Der Bedarf der Alters- 
znlaaekaffe für diese Lehrkräfte im Rechnungsjahre 
1900' stellt sich anf 784 851.65 Mk. für Lehrer 
(mehr gegen das Vorjahr 16210,15 Mk.) und auf 
10271,25 Mk. für Lehrerinnen (mehr 224,25 M  ), 
zusammen auf 795122,90 Mk. Hierzu leistet der 
S taat siir 2262 Lehrerstelle» und 52 Lehrerinnen- 
stellen Zuschüsse, und zwar pro Lehrerstelle 319 M. 
»nd pro Lehrerinnenstelle 132 Mk.. was einen 
Gesamrntbetrcig von 728442 Mk. ergiebt. Die 
Stadt- und Landgemeinden des Regierungsbezirks 
haben demnach noch 66680,90 Mk. aufzubringen. 
Im  porigen Rechmuigsjahre leisteten sie 63104.99 
Mk. Demnach betragen die Aufwendungen der 
Gemeinden znr Altersznlagekasss im Rechnnngs- 
jahre 1960 3576 M?. mehr. Aber auch die S taats- 
zuschüffe steigerten sich um die Summe von 
12856 Mk. Die bisherigen Ergebnisse bei der 
Verwaltung der Alterszulagekasse des Regierungs­
bezirks Marienwerder muffen als recht günstige 
bezeichnet werden. Denn während das Bolks- 
schnllehrer-Besoldungsgesetz für die Minimal- 
alterszulagensätze von 100 Mk. (für Lehrer) und 
80 Mk. (für Lehrerinnen) als Beitrag zu den 
Alterszulagenkaffen 337 Mk. für Lehrer-stelle» und 
184 Mk- für Lehrerinnenstellen annimmt »nd in 
dieser Höhe staatlicherseits bis zu 25 Stellen aus 
Staatsm itteln gewährleistet, hat sich bei der 
Marienwerderer Altersznlagenkaffe bisher ein 
niedrigerer Bedarf ergeben, nämlich im Rechnungs­
jahre 1899 von 324 bzw. 159 Mk. und iM 
Rechnungsjhhre 1900 von 319 bzw. 132 Mk. Da­
durch ermäßigen sich auch die Staatsznschüffe 
ganz erheblich. Von der Bestimmung des Volks- 
schullehrer-Besoldnngsgcsctzes daß die Staatszu­
schüsse nur für höchstens 25 Stellen in einer 
Gemeinde gezahlt werden, werden bisher mir die 
Städte Thorn uud Grandenz berührt, welche 37 
bzw. 35 Lehrer- und 9 bzw. 12 Lehrerinnenstellen 
an den öffentlichen Volksschulen haben. Thorn 
bezieht daher für 16 Lehrer- und 5 Lehrerinnen­
stellen und Grandenz für 16 Lehrer- und 6 
Lehrerinnenstellen keine Staatsznschüffe. Die 
Städte Culm und Konitz sind hart an der gesetz­
lichen Grenze; denn Konitz hat gerade 25 Lehr« 
kräfte (23 Lehrer und 2 Lehrerinnen) und Culm 
24 «20 Lehrer und 4 Lehrerinnen) an den Volks­
schulen.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend fand die Haiiptversanimlnug des Verems 
statt. Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung mit 
einer Ansprache, die in ein begeistert aufge­
nommenes Hoch auf seine Majestät den Kaiser 
und den in diesem Monat nach Deutschland 
zurückkehrende» Prinzen Heinrich «isklang. An­
lesend waren in der Versammlung 50 Kameraden. 
Das Andenken des verstorbene» Kameraden 
Holm wurde durch Erhebe» von den Sitzen ge­
ehrt. Von dem Kameraden Richter wurde die 
Verhandlung über die Revision der Vereins- 
kaffe verlesen. Auf Borschlag der Rechiiniigs- 
Prüfungskomnnssion wurde dem Kaffenfiihrer, 
Kameraden FnckS Entlastung für das Nechnnugs- 
jahr 1899 ertheilt. Der Vorsitzende dankte dem 
Kaffenfiihrer für die mühevolle Ai-belt ml-em er 
die Versammlung aufforderte, sich von den Sitzen 
zn erhebe». Alsdann wurde von der Bersamm- 
lnna ein Ausschuß für die Vorbereitungen zn den 
anfangs März d. J s .  stattfindenden Kriegsfest- 
spielen des Herrn von Satorski gewählt. Zn 
den, Ansschnß gehören: Haiiptmann Maercker 
als Vorsitzender, Amtsrichter Erdmann als dessen 
Stellvertreter und die Kameraden Flicks, Dekomee. 
Richter l. Kaliski. Rochl und Düsseldorf. Die 
nächste Sitzung dieses Ausschusses wurde auf 
Mittwoch den 14. Februar abends 8 Uhr fest­
gesetzt. Alsdann wurden Anmeldungen von dem 
jelllgen Kameraden entgegengenommen, die der 
den Kriegssestspieleu mitwirken wollen. Die 
nächste Monatsversainiiiiling wurde auf den 17. 
März d. J s .  anberaumt. Nach einer kurzen 
Pause begann dann Herr Amlrichter Erdnian» 
mit seinem Vortrage über das nene bürgerliche 
Gesetzbuch. Der Vortragende entwickelte nach 
einer einleitenden Bemerkung über den bisherigen 
Rechtsznstand in Deutschland und die Bedclitnilg 
der Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches die 
Hanptarnndsätze über die Entstehung nnd Be­
endigung der Rechtsfähigkeit, über den Einfluß 
der Religion, des Geschlechts, des Alters und der 
geistigen Gesundheit auf.die Rechtsstellung der 
Personen nnd gab dann einen Uebcrblick über die 
für das Miethsrecht getroffenen Bestimmungen, 
wobei er deren Bedeutung durch Beispiele des 
praktischen Lebens erläuterte. Der Bortrag 
wurde von der Versammlung Mit großem I n ­
teresse und lebhaftem Bestall aufgenommen. Der 
Vorsitzende dankte den» Vortragenden ,m Namen 
der Versammlung.



amlMUMDsUHofes stattfindet, folgt im Fürstenz«nmer gesellige 
Bereinigung. ,  , ...................... .

Gemeindeschwester Nomei leitet den Berem nnv

a n ?  demEOstüdttsch'm ^Nmuent äi r?ledter Zeit find einige sehr hübsche 
Mristl üie Lieder eingeübt worden,. Eine freudige 
Ucberra/cknna wurde den» Verein gestern durch 
den ünemmuteten Besuch des Herrn Pfarrers 
ctaeobi z>, Theil, welcher viel Interessantes über 
stine Reisen, seine Erlebnisse und Eindrücke in 
den groben Städte» nnd auf der See erzählte.
Der Jnngsranenverein sang Herrn Pfarrer Jacob! 
eines der eingeübten Lieder vor, worauf nach 
kurzem Meinnngsanstarsch und nach einem ge­
meinschaftliche» Schlußliede der Herr Pfarrer den 
gemüthlichen Abend mit einem Gebete schloß.

(K ü n stle r - K o n zert.) Durch die Be­
mühungen des Herrn Buchhändler Schwartz be­
kommen wir die ersten Gesaugskröfte der Berliner 
Hofoper hier zu hören. Für sein letztes Künstler- 
konzert der Saison am Freitag den 9., März hat 
Herr Schwartz die berühmte Kammersängerin und 
Hosopernsängerin Fran Marie Goetze gewonnen.
Sie gehört zu dem gefeierten Gesangsknustler- 
Trisolinm Goetze-Herzog-Hiedler. von. denen die 
beiden letzteren im Herbst >898 bezw. im Januar 
1899 nnd 1909 hier mit größtem künstlerischem 
Erfolge schon aufgetreten sind. Nun werden die 
Musikfreunde Gelegenheit finden, auch die berühmte 
Altistin resp. Mezzo-Sopranistin des Berliner Hos- 
opernhanses Fran Marie Goetze zu hören. Sie 
besitzt eine herrliche, weiche, so recht zn Herzen 
gehende Stimme und leistet großartiges im Vor­
trage von Liedern sowohl unserer älteren als auch 
der neueren Komponisten. Auch für dieses Kon­
zert garantirt Herr Schwartz nicht, das Zustande­
kommen desselben hängt wiederum von der Be­
theiligung der Musikfreunde ab. Rathsam ist. sich 
baldigst Plätze in der Schwartz'schen Buchhandlung 
zu sichern, was auch bereits von einzelnen Seiten 
geschehen ist.

— ( Taus end  M a r k  B e l o h n u n g . )  Auf 
1600 Mark hat der Herr Polizeipräsident in Posen 
die Belohnung für die Ergreifung des am 2 Februar 
einem Transporteur auf dem Bahnhöfe in Pose» 
entwichenen Zeitnngs-Korrespondenten Hellmuth 
Wefsel aliLs Bäumler erhöht. (Siehe die Meldung 
des „Wolff'ichen Bureaus" unter „Neueste Nach­
richten" in der letzten Nummer.) Der Entsprungene, 
der wegen eines schweren Verbrechens verhaftet

'st am 12. Mai 1871 in Halle a. S. geboren.
. )b î>l>t deutsch und französisch, und zwar ge­
wählt und schnell mit besonderer Betonung des 
„a". W. trug an dem rechten Handgelenk eine 
starke eiserne Kettenfefsel; er wird dieselbe ent­
weder noch tragen oder Spuren der gewaltsamen 
Entfernung der Kette am Arme haben. W. hat 
ein flottes und gewandtes Auftrete». Da W. 
mittellos ist, kann mit Sicherheit angenommen 
Werden, daß er in der ersten Zeit sich Beschäfti­
gung suchend, bettelnd oder aus sonstige Weise 
durchschlagen werde.

— (Ueber  die V e r h a f t u n g  des  F e ld ­
w e b e l s  K.) vom hiesigen Bezirkskommando ist 
noch folgendes Nähere mitzutheilen: Die Ver­
haftung war bereits am Freitag erfolgt. Bei 
Winer Einliefermig in das Militärgefänguiß hatte 
K. eine günstige Gelegenheit, während er mit 
seiner Gattin einen kurzen Moment allein blieb, 
zur Flucht benutzt. Seine Wiederergreifnng gelang 
nicht sofort, sondern erst am andere» Tage wurde 
er in Folge eines hier eingetroffenen Telegrammes 
aus Nakel, in welchem er seine hiesigen Ver­
wandten nm Uebersendung einer größeren Geld­
summe bat. in Nakel festgenommen. Wie ver­
kantet, handelt es sich nm ei» Manko in der von 
K. verwalteten Kasse, das längere Zeit znriick- 
datircn soll. Von welcher Größe der Fehlbetrag 
ist, darüber entzieht sich der Orffeiitirchkeit jede 
Kenntniß Es bleibt Sache der Untersuchn»«, 
diese näheren Umstände aufzuklären.
^ — (Vom B a h n z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Die 
Leiche des am 31. v. M anf der Eiscnbahnstrecke 
von Jnowrazlaw nach Gnesen aufgefundenen 
Mannes isi am Freitag durch die Angehörigen 
als die de» Arbeiters Johann Krainski aus Kl 
Mncker rekognosziert. K. ist am 3. d. M. mit 
dem 4'/, Uhr Nachmittagsznge aus Thor» in 
Jnowrazlaw znm Besuche seiner Tochter einge­
troffen. hat diese zufällig nicht zn Hanse getroffen 
und hat sich mit dem Bemerken, bald wiederzu­
kommen. in die S tadt begeben. Er ist aber nicht 
mehr wiedergekommen. Es wird nun angenom­
men. daß der Man», dem Jnowrazlaw nnÜekanut 
war, sich verirrte, in der Dunkelheit airf die Bahn­
strecke gelangte und dort von dem Bahnzuge er­
faßt und getödtet wurde.

— (Unfal l . )  Am Donnerstag Abend 9 Uhr 
wollte der Polizeibeamte Krüger die Wegschaffn»« 
mehrerer vor dem Bierverlagsgeschäft von Plötz 
». Mcher anf der Straße lagernden Fässer veran­
lasse» und hatte die dort beschäftigten Arbeiter 
beauftragt, ihm den zuständigen Vertreter der

herbeizurufen. Da sich dessen Erscheinen 
W  Krüger selbst in den Lager- 

kam er zu S a t t ".»> den Treppenstufen 
am linke» Ze »^.Eruo ^meu doppelten Bruch 
Arbeiter des Geschäfts"?,, ^"""elist durch
wobei er in Akge der' 
große Schmerze,, z» leiden ha" te n d späA"anf 
polizeiliche Anordnung unter Anwendung der ae- 
h an s?g eb w Ä ^  städtischen Krankeü-

— (Die L e i p z i g e r  S ä n g e r )  des Herr»
H. Plötz traten gestern Abend im Viktoriathcater 
auf. Die lange Pause in den dortige» Vera», 
staltuuge» kam de» fidelen saiigesbriideru sehr 
zit Statten, indem das Lokal schon lange vor 8 
U h r ,.ausverkauft" war. Man kann der Gesell- 
schift nur das Zeugniß »eben. daß sie den Humor 
rn der besten Weise pflegt nnd sich in den rechten 
Grenze» hält. so daß Niemand es zn bedauern 
hatte, seine Familie mitgenommen zn haben Die 
Sänger brachten neben dem Allen. Bewahrten 
diel Neues und Zeitgemäßes, nnd nainenklich der 
Krieg zwischen den Bure» nnd den Engländern 
gelangte in den zündenden Couplets, in denen die 
Engländer immer den Kürzeren zogen, vollständig 
»u seinem Recht.

sLHLiW LÄ'dWISÄK - 'S «bestimmt ist. tras am Sonnabend hier a» die 5- ^ —

Adresse des Herrn Spediteur Goewe hierselbst zur 
Weiterbeförderung auf dem Hauptbahnhofe ein. 
Von dem Schwarzvieh war ein Wildling seinem 
Käfig entsprungen und wurde mit Unterstützung 
von telephonisch Seitens der Bahnverwaltung her­
beigerufenen Pslizeibeamten mit leichter Mühe 
aus dem Wagenranm in den Käfig zurückgebracht.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen. ^ ,

— ( Ge f unden)  ein Trauring in der Schnh- 
macherstraße: ein Peitschenhalter von einem Fahr­
rad in der Brnckenstraße, abzuholen von Knnz, 
Briickenstraße 27. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug heute: bei Thor« 2,20 (gestern 
2,14, vorgestern 2.06). Fordon 2,28, Cnlm 2.14. 
Graudenz 2.60. Kurzebrack 2.88, Pieckel 3.18, 
Dirschan 3.42, Einlage 2.64, Schiewenhorst 3.52 
Meter. Wafferstäude der Nogat: Marienbnrg 1,38. 
Wolfsdorf 1.26 Meter. — Auf der Weichsel 
schwaches Grnudeistreiben über der ganzen Strom ­
breite. Eisstand der Nogat unverändert.

Bus War s cha»  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2.92 M tr. (gegen 2,82 Mtr. 
am Sonnabend), bei Zawichost  4.62 M tr.

Mode und Arbeitstheilung.
----------  (Nachdruck verboten.)

Lange und andauernd ist der S tre it 
zwischen der Philosophie und der Mode. 
Im m er wieder muß es sich die Mode gefallen 
lassen, daß alle ihre Thorheiten in den Witz­
blättern breit getreten und lächerlich gemacht 
werden. Dessen ungeachtet waltet sie treulich 
ihres Postens als Brotvertheilerin unter den 
Menschen, und es ist nützlich und lehrreich, 
sich gelegentlich darüber zu unterrichten, 
welche Dienste sie gerade jetzt wieder in dieser 
Hinsicht den Menschen leistet. Wollen wir 
es kurz zusammenfassen, so können wir sagen: 
die Mode wird das zustande bringen, was 
die Gesetzgebung vergeblich anstrebt, den 
großen Waarenhüusern und dem sogenannten 
Bazar-Unfng ein Ende machen. Denn das 
oberste Gesetz der Mode, wie sie sich auf dem 
Gebiete der Frauen-Kleidung gestaltet, ist 
das Streben nach größtmöglicher Verschieden­
heit. Es ist keiner Frau besonders angenehm, 
einer genauen Kopie ihres Kleides zu be­
gegnen. Sie wird immer daraus bedacht 
sein, ihr Kleid durch irgend welche Uuter- 
scheidungs-Merkmale vor demjenigen aller 
andern Frauen zu kennzeichnen. Selbst zwei 
Schwestern» die sich gleich kleiden, werden sich 
bemühen, kleine Unterschiede an ihren Kleidern 
zu haben.

Es ist mm eine billige und bequeme 
Sache, zu sagen, dieses Streben nach ver­
schiedenartiger Kleidung entspringe bei den 
Frauen aus verwerflicher Eitelkeit. Die E r­
fahrung hat gelehrt, daß alle Versuche, die 
Frauen gewissermaßen in Uniform zu stecken, 
auf die Dauer dem Fortschritt der Industrie 
schädlich sind und taufenden von Menschen 
das Brot entziehen. Wir müssen uns daher 
wohl oder übel zu dem Zugeständniß be­
queme», daß ein tieferer, auf das allgemeine 
Beste abzielender Grund in diesem Bestreben 
der Frauen liegt, sich verschiedenartig zu 
kleiden. M an wird ohnehin nicht leugnen 
können, daß die Pflege des Individuellen die 
Sonder-Ausgabe der Frauen der Kulturwelt 
bildet. Dieser ihrer Aufgabe entsprechend ist 
auch der unwiderstehliche Drang nach Indivi­
dualisierung der Kleidung tief in die Natur 
hineingelegt. M an bedenke nur einmal, 
welchen außerordentlichen Reichthum an 
Mustern dies Streben nach Verschiedenheit 
innerhalb jeder einzelnen Volks- und Bauern­
tracht hervorgebracht hat. Die Altenburger 
Bäuerinnen jedes einzelnen Ortes haben 
wohl Trachten von gleichem Schnitt, die 
Muster von Bändern und Borten sind aber 
überall verschieden; jedes Tiroler Thal. jeder 
Schweizer Kanton hat seine eigene Tracht, 
und jede Tracht verfügt wieder über die ver­
schiedensten Bänder, Schnüre, Gürtelschnallen, 
Busentiicher u. f. w.

Wohl hat man guten Grund, darüber zu 
klagen, daß nur allzu viele Frauen sklavisch 
das annehmen, was ihnen als modern ange­
priesen wird. Dessen ungeachtet machen 
gerade diejenigen Geschäftshäuser, die am 
meisten nach der Schablone arbeiten, die Er­
fahrung, daß ihr Kundenkreis sich verringert. 
P aris , das schon seit vielen Jahrzehirten 
große Warenhäuser für Konfektion u. s. w. 
kannte, ist der Ort, wo dieser Sah sich zuerst 
bestätigt hat. Heute gehört die Zukunft in 
der weiblichen Bekleidnngsknust demjenigen 
Hanse, das imstande ist, eine Spezialität zu 
solcher Vollkommenheit zn entfalte», daß 
tonangebende Damen stolz sind, eben diese 
Spezialität nur von dorther zu beziehen. Es 
giebt eine» besonderen Schneider für Gesell- 
schafts-Kleider, einen andern für Blnsen- 
Kleider, wieder andere für Schneider-Kleider, 
für Morgenröcke u. s. w. I n  Berlin tritt 
seit langem die gleiche Erscheinung zutage. 
Die wahrhaft vornehmen Ateliers haben 
eine Kundschaft von zwanzig bis fünfund­
zwanzig Damen. Mehr können sie nicht zur 
Zufriedenheit bedienen, weil dann leicht 
Wiederholungen vorkommen würden. Dem 
einigermaßen geübten Auge der Frau ent­
hüllt es sich schnell, ob eine Boa anf besondere 
Bestellung beim Kürschner anqefertigt wurde 
oder ob sie aus dem Bazar stammt. Es ist

schließlich auch nicht angenehm, ein Kleid zu 
tragen, von dem jedermann weiß, daß es mit 
45 Mark im Schaufenster ausgezeichnet war.

M an sieht, es ist auch hier wieder einmal 
dafür gesorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachsen. Wie sehr sich auch die I n ­
haber der Riesen-Uuternehmungen anstrengen 
mögen: sie werden es nie hindern können, 
daß Leute, die ihre ganze Kraft anf eine 
Sache konzentriren, besseres leisten als sie. 
Ein Mann, dessen ganze Existenz vom Ver­
kauf von Handschuhen abhängt, wird zweifel­
los für bessere Waare sorgenmüssen als der, 
bei dem Handschuhe nur einen Nebenartikel 
bilden. Dies vergessen die allermeisten 
Menschen und meinen, daß ein Geschäft, wo 
z. B. Blecheimer, Nähgarn u. s. w. besonders 
billig und vielleicht gut verkauft werden, 
nun auch nothgedrungen gute Handschuhe 
billiger liefern müsse, als ein solider Hand­
schuhmacher. Gewiß, es wird im Waarenlager 
einzelne gute Paare Handschuhe geben, aber 
nur der Handschuhmacher von Beruf leistet 
Garantie für jedes einzelne P aar. Ganz 
dasselbe gilt von allen andern Waaren. Es 
kann nicht zu oft und zn nachdrücklich auf 
diese Thatsache hingewiesen werden. Wer 
das Wohlergehen unsers Volkes liebt, sollte 
sich damit vertraut machen und dem Wesen 
der Mode als Arbeitstheilerin nachspüren.

M annigfaltiges.
( Ue b e r s c h we mmt )  sind zahlreiche bulga­

rische Dörfer in den Donaugcgendenvon Sistow 
und Nikopolis. Das Hochwasser steht 8 
Meter über dem Normalstand.

Zum Grnbenarbeiterausstande.
P r a g ,  10. Februar. Die Lage im böhmischen 

AnsstandSgebiet ist im Allgemeine» unverändert. 
Die Zahl der Anfahrenden ist eher im Zunehmen.

Teschen.  10. Februar. Ein aus Delegirtcu 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehender, 
achtgiiedriger Ausschuß verhandelte heute über die 
Forderungen der Arbeiter und die Zugeständnisse 
der Gewerken, eine Einigung über die einzelnen 
Punkte wurde nicht erzielt. Die Zugeständnisse 
der Arbeitgeber wurden formnlirt und werden der 
Arbeiterschaft mitgetheilt werden. — I n  der 
Sitzung des Einiaiiuasamtcö. welche hierauf 
wieder ausgenommen wurde, gaben die Gewerke» 
die Erklärung ab, daß ihre Zugeständnisse nur 
dann in Wirksamkeit trete» sollen, wenn die 
Arbeit am l3. d. M ts. wieder in normaler Weise 
aufgenommen werde. Die Verhandlungen wurden 
dann bis Montag vertagt, bis zu welcher Zeit die 
Arbeitervertreter die Meinung der Arbeiterschaft 
einholen werden. Die Zugeständnisse der Gewerke» 
betreffen eine zwölfprozentige Lohnerhöhung. 
Regelung der Vorschußzahlungen und das Gedinge­
wesen. — Gestern hatte vor dem Einigungsamt 
ein Vertreter der Arbeiter die Erklärung abge­
geben. in welcher er die Genugthuung anssprach, 
daß die Regierung die Nothwendigkeit eingesehen 
habe, eine Verkürzung der Schichtdaner gesetzlich 
festzustellen; der gute Wille der Regierung biete 
jedoch keineswegs die erforderliche Gewähr, daß 
die Arbeiterschaft beruhigt die Waffe» niederlegen 
und die wichtigste Forderung der achtstündigen 
Schicht aufgeben könne.

Zwick au. 10. Februar. I n  der gestrigen ent­
scheidenden Berathung des Vereins für bergbau­
liche Interessen wurden die Forderungen der Berg­
arbeiter als unannehmbar abgelehnt.

Zwi ckau,  11. Februar. Heute fanden hier 
zwei Bergarbeiter-Versammlungen statt. I n  den­
selben wurde beschlossen, die Vermittelung der 
Behörden anznrufen. Die Beschlußfassung darüber, 
ob in den Ausstand getreten werde» solle, wurde 
vertagt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Februar. Klasseulotterie. (Vor- 

mitragsziehttiig.) Es fielen zwei Gewinne von 
3000 Mk. aus Nr». 88118 irnd 92036.

Berlin, 12. Februar. Dem Abgeordneten- 
hause ging heute der Gesetzenwnrf betreffend 
die W a a r e n h a n s b e s t e u e r u n g  zn. 
Die „Berliner Korrespondenz* schreibt: I n  
dem dem Abgrordnetenhause Angegangenen 
Gesetzentwürfe entschloß sich dieNegiernngZtrotz 
manigfacher Bedenken eine Bestenernng nach 
dem Ums a t z  vorzuschlagen. Der Gesetzent­
wurf unterscheidet v i e r  große Gruppe», 
a) M aterial- und Kolonialwaaren, Eß- und 
Trinkwaaren, Tabak, Drogen etc. ä) M anu­
faktur- und Modewaare», Wäsche nnd Kon­
fektion, o) Hans- und KüchiNgeräthe, Glas-
waaren,Möbeletc.ä)Edelmetalle,Kunst-,Luxus-, 
Kurz- und Galanteriewaare». § 1 bestimmt: 
Wer das stehende Gewerbe des Kleinhandels 
mit m e h r  a l s  e i n e r  der vorstehenden 
Waarengrnppen betreibt, unterliegt, wenn der 
Jahresumsatz einschließlich desjenigen der in 
Preuße» belegenen Zweigniederlassungen 
500000 Mark übersteigt, einer nach Vor­
schrift dieses Gesetzes zn entrichtenden, d e n  
G e m e i n d e n  z u f l i e ß e n d e n  Waaren- 
hanssteuer. Vereine, eingetragene Genossen­
schaften und Korporationen unterliegen n ic h t 
der Waare,chaussteuer, falls sie auch der Ge­
werbesteuer nicht unterworfen sind.

Wien, 12. Februar. Der Kaiser stattete 
gestern Abend dem Prinzen H e i n r i c h  
v o n  P r e u ß e n  einen halbstündigen Be­
such ab, welcher alsbald erwidert wurde.

Nizza, 12. Februar. Der Hamburger Schnell­
dampfer „Angusta Viktoria", welcher von hier aus 
eine große Or i e n t r e i s e  antritt, ist heilte Nach­

mittag hier eingetroffen. Gleich nach der Aukunsff 
des Schiffes begab sich der Geheime LegationSraty 
v. Schwarzkoppen an Bord und überreichte dem 
Kapitän Kämpf anläßlich seiner 100. Ozeanreise 
als Kapitän der Hamburger Packetfahrt im Auf­
trage des Kaisers den Rothen Adlerorden 4. Klaffe. 
Die „Angusta Viktoria" (anf welcher sich bekannt­
lich auf Einladung Sr. Majestät auch Herr Land­
rath v. Schwer in  ° T h o r n  einschifft) setzt morgen 
ihre Reise fort.

London, 12. Februar. „Daily Telegraph" mel­
det aus dem Lager von F r e r e  vom 11. d. M ts.: 
Dort sei alles in der besten Ordnung, der Geist 
der britischen Truppen sei vorzüglich. (Ein süßer 
Trost!) Das Wetter ist heiß.  Die Verwundeten 
erholen sich rasch, da es sich meist um leichte Fälle 
handelt.

London. 12 Februar. Die „Daily Mail* 
berichtet aus Pietermaritzburg vom I I .  
d. M ts.: Die Buren besetzten Bloyfarm,
Welche aus d i es e r  Seite des Tugela liegt nnd 
von Chiveley zu Pferde in nicht ganz 1 Stunde 
zu erreichen ist. Das Wohnhaus »nachten 
die Buren zu einem Hospital. Auf dem Ge­
biete dieser Farm liegen Berge, welche beide 
Brücken über den Tngela beherrschen.

London, 12. Februar. Ein Telegramm 
aus Kairoberichtet: Ueber die I n s u b ­
o r d i n a t i o n  unter den sudanesischen 
Truppen beobachten die Behörden vollkomme­
nes Stillschweigen. Die Angelegenheit 
scheint aber e r h e b l i c h e n  Umfang ange­
nommen zu haben. Die eingeborenen Offi­
ziere solle» sehr kompromittirt sein.

Nensbnrg. 10. Februar. Hier sind hente zwei 
weitere Bnrghcrs vom Johaniiesbnrger Kontingent 
angekommen, die sich den Engländern ergaben. 
Gestern bemächtigte sich der Feind der Hobkirks- 
Farm und trieb, nicht über fünf englische Meilen 
von den britischen Vorposten entfernt, das Rind­
vieh nnd tausend Stück Schafe fort. Die den 
Engländern ergebenen Bewohner längs dem 
Zeekoe-Flirssc sind sehr bennrnhigt. Die in gedeckter 
Stellung bei der Lobkirks-Farm stehenden briti­
schen Vorposten feuerten aus die Buren, so oft diese 
in Schußweite kamen.

Nensbnrg. 12. Februar. (Rentermeldnttg) 
Der Feind umzingelte gestern 2 Patrouillen, 
meistens aus australischen Truppen bestehend. 
Mehrere wurden verwundet, 12 gefangen ge­
nommen.

Krmberlcy, 6. Februar. Die Buren fahre» fort. 
Kimberleh kräftig zn beschießen. Die Frauen nnd 
Kinder ertragen die Beschwerden der Belagerung 
ohne Zagen. Letzte Nacht wurde in der Richtung 
auf Sphtfoiiteiu heftiges Feuern vernommen.

Ladyf»»ith. 6. Februar. Hier ist alles ruhig; 
heute sri'ih wurden von hier ans keine Buren 
bemerkt.

Prätvria. 9. Februar. Ans Colesberg wird 
hierher gemeldet, daß die Maxim- nnd Norden- 
seld-Geschiitze der Buren am Mittwoch ein Feuer 
auf den Coleskop eröffneten, das dem britische» 
Geschützsencr wirksam entgegentrat; General 
Delarey warf den rechten englische» Flügel zurück. 
Täglich finden kleinere Gefechte statt; gestern 
wurden 3 Bure» verwundet, 3 gefangen nnd I ge­
tödtet. Am Donnerstag rückten die Engländer mit 
3 Geschützen und Reiterei ans, zogen sich jedoch 
zurück, als sie sich außer Stande sahe», die Bnren 
anznareifen.
Verantwortlich fitr den I n h a l t :  Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner BorieuderrHr.
12. Kebr. l9. Febr.

216 60 2 ,6-60
216 05 —
84 70 84-65
88 40 88 60
98-25 98-50
98 25 98 50
88 30 88 60
98 40 98-70
85 60 85 80
94 70 94-80
95 60 95 40

101 50 101-50
— 97 90

26-70 26-75
91-25 94-40
83 50 83-50

l95-60 >95 75
227 60 228-80
125 00 124-90

78°/. 77V.
47-20 47-00

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische B___  , . Zaiiknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Pren fische Koniols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/. "/-> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/<> nrnl. ll. 
Westpr.Pfaudbr.3'/,"/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» .

4"/
Polnische Pfandbriefe 4°'/>/«
Tiirk. 1 «/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Nnmäu. Rente v. >894 4°/° .
Diskon. Kommandit-Antheiie 
Harpener Bergw.-Mtieu . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: LvkoinNewp.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5'/, pCt., Lonibardzinsfnk 6V, vCt. 
Privat-Diskout 3"/, PCt., Londoner Diskont 4 vCt.

B e r l i i i . 12 Februar. (Sviritiisbericht.) w er 
47,20 Mk. Umsatz 15 000 Liter. 59er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. Februar (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländische. 39 russische Waggons.

tinlls'r
k M n r

ist solir srAiedrx, äsnL eme 
Llessersxitre voll xsvüZd, 6s- 
kclrwaek uvä Parke äes Lassees 
Lu verbessern.

lMALkidkliWe
18,80

und höher —  14 M eter ! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
M uster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 7 5 P f .  bis 18,65  p. M tr .

D ie Nnskuuftei W. SchimmeLvfeug in B er lin  HV., 
Charlottenstr. 2 3 , Amsterdam, Brüssel, London, Pari-, 
W ie», Zürich u. s. w . (900  Angestellte), in Amerika und 
Anftralien vertreten durch Itrs Kraästrevl Lompanv, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T arif postfrei.



Heute krüll 3Vi Ullr entriss uns äer unerllittliells ?oä 
meine liebe k'rau unä Llutter, unsere unverZessliebe loebter, 
Oousine, LcllrväZsriu unä laute

D ü s - r i n  ^ V s . L t v r
x e d  8 t o l p o

inkoiZe Herrlallmung im 33. b-ebensjabre.
Dieses reißen, um stilles Leileiä bittenä, tiekbetrübt an 
lborn äen 11. Februar 1900

unä äis tietzebeu^ten Litern
F. D ost rr.

Die 8eeräiZuv§ iinäet Llittvvoeb äen 14. Lebruar er.. 
aaebmittaZs 3 Ullr, vom lrauerbause, Väeller- unä Oopper- 
nikusstr.-Leke 19, aus auk äem altstäätiseben Lirekboke statt.

M  Nach kurzem schweren Leiden ^  
^  starb gestern M ittag 11 Uhr M  
' E  unser liebes Söhnchen

N Wilhelm
W i m  Alter von 6 Monaten. 8  

8  Dieses zeigen tiefbetrübt a n »  
W  Mocker, 12. Februar 1900 W
M  n .  Aan<lel u. 7 rau . V
W j Die Beerdigung findet«  
M  Mittwoch nachmittags 3 Uhr M  

W  vom Trauer-Hause, Sandstr. 3, 8 8  
aus statt.

M i i i W g .
Die Arbeiten für den Oberbau 

des hiesigen Kreisstiindehanses 
und zwar:

Los I
»in- nS Wmckii»,

L°S II
ch«» «!>) ZiMkkMbkiiNI
vllen vergeben werden. 
Zeichnungen. Bedingungen und 

Verdiiigimgswnmilare liegen im 
Banburean, Windstraße Nr. 5, M. 
zur Einsicht aus; letztere könne» 
gegen Erstattung von 4 Mark 
für Los I und von 3 Mark für 
Los II von dort bezogen werde».

Angebote sind verschlossen nnd 
versiegelt
WMtmch!lk>iA.i>.RIs.,

vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis-Ausschusses, 
Keiligegeistftraße Nr. 11, abzu­
geben.

Thorn den 12. Februar 1900.
D er Kreis-Ailsschutz.

I .  B.
vr. S  chroepf f er .

Z

Holzeckils
Attsörstttti Urslligrun!!.
Am 16. Februar 1900, von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen im 
Sisngoi'schei, Gasthause zu Tar- 
kowo L>ld. aus Belauf Elsen- 
dorf. Jag. 15 (Dnrchfstg.) ca. 2 
Bohlstämme. 568 Stangen 1./3. 
Kl., 160 Stangen 4. Kl-, 10 rw . 
Klob., 25 Knüpp.. 3 Reiser; Jag. 
44 (Dnrchfstg.) 260 Stange» 3. 
Kl., 24 Sdt. 4./5. Kl.. 1 rm. Klob., 
19 Knüpp., 200 Reiser; Jag. 70. 
Schlag, 300 rw. Reiser: Tot.,Jag. 
68. 70 — 2 rw . Nutzholz 1. Kl.. 
8 Klob.; Belauf Kirschgrnud, Jag. 
129 — 216 rw. Reiser; Belauf 
Neudorf, Jag. 84 — 354 Stck. 
Bauh. 2./5. Kl.. 67 rw . Klob.; 
Jag. 26<Durchfftg.) 14 Stck. Bauh. 
5. Kl.. 20 Bohlst., 165 Stangen 
1/3. Kl.. 1 Sdt. Rir.-Stang. 6 /7. 
Kl., 2 rm. Birk.-Knüpp., 6 rm 
Kief.-Klob.. 11 Knüpp.. 28 Reiser; 
Belauf Eichcnan, Jag. 192 ca 
322 Stck. Bauh. I. 5. Kl.. 54 rw . 
Klob.. 182 Reiser; Jag. 122 
lDurchfstg.) 1,25 §>dt. Rir.-Stang. 
4./5. Kl.; Jag. 123 lDurchsstg.) 
7 Slang. 3., 9.30 Hdt. Nsr.-Stang. 
4., 6. Kl., 1 rw. Klvb., 33 Reiser; 
Jag. 124 (Dnrchfstg.) 20 Stang. 
3. Kl-, 1.75 Ldt. Neis.-Staiig. 4./6. 
Kl., 15 rw . Reiser; BelaufBrühls- 
dorf, Jag. 199 (Durchsstg.) 36 
Stck. Bauh. 5. Kl., 54 Bohlst., 
508 Stang. I./3. Kl., 14,5 Sdt. 
Reiser-Stangen 4 /6 Kl., 25 rw. 
Klob.. 36 Knüpp. 84 Reiser öffent­
lich meistbietend zum Verkauf 
ausgcboten werden. Der Bau­
holztermin beginnt um 1 Uhr 
mittags.______

Versteigem-.
Dienstag den 13. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
werde ich im Auskrage des Konkurs­
verwalters Herrn L o s « ,«  hierselbst 
die zur « k sx  vokn 'schen Konkllrs- 
ruasse gehörigen

G alanterie- imd 
Kurzwaaren

im Geschäftslokale Brcitestraße 26  
hierselbst öffentlich, meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

^ l u g ,  Gerichtsvollzieher.
ülsrgsrsts tkiclc,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückeustraße 16. I, ertbeilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feinen Kunstarbeiten 
in neuem Stiel.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäscheniihen.______________

!
kMM'lIt!!

ein eiZMartisses, von allen 
sonstigen kräparateu völliA 

all^eielleoäes
l.KÜ8l!(M8lV'!IWL8-

l̂ l1t8l
aus äer Labrilr von ir. VIssn, 

T lo v ltk o lm .
krosxellte gratis unä kranko.

HauxtnieäerlaAe:
U n t i e r s  L  6 0 . ,  '1' l l o i n . s

Unter günstigen Bedingungen bin 
ich willens meinGrundstück

a - d - i e - r .
Mocker. Tüornerstraße S.

J a s  G m W
Moc ke r ,  Bergstraße 53, mit 
Hökerei, ist günstig zu verkaufe».

vanlibMeil!
Meine F rau  litt seit längerer Zeit 

an heftigen Magenschmerzen ver­
bunden mit Blähungen, schlechtem 
Ausstößen. Die Schmerzen begannen 
im Magen, zogen sich von der rechten 
und linken Seite nach der Brust bis 
zwischen die Schulterblätter; es war 
ein schneidender Schmerz, wie kaum 
zu glauben und sie wurde so schwach, 
daß sie ihrer Häuslichkeit nicht mehr 
vorstehen konnte. Aufmerksam ge­
worden auf die große Wirksamkeit 
der erfolgreichsten Spezialbehandlung 
des Herrn k. PNster, D ressen, 
O s1ra-/M ev 7, entschloß ich mich, 
auch noch bei genanntem Herrn Hilfe 
zu suchen und fand meine F rau  durch 
briefliche Behandlung in kurzer Zeit 
vollständige Heilung ihres qualvollen 
Leidens, wofür wir hiermit unseren 
besten Dank aussprechen.
Wilhelm Lübke u. F rau  in Bechlin bel

Neu-Ruppin am Kräuzliner Weg.

sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W R»P» 8>ckM
sind billig zu verpachten.

Mocker, Thornerstraße S.
5 0 0 0

k 1.50 M eter,'
1 0  0 0 0  S l ü o l c

Baum-u. Zaunpfähle
sind zu billigsten Preisen verkäuflich in

6 u i  e r ie r n sw U L .
Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei

Holzplatz an der Weichsel.

»F«v Mark
erstsiellige Hypothek auf einem neuen 
massiven Grundstücke in Mocker zum 
1. M ai evtl. früher von einem prompten 
Ziuszahler zu zediren gesucht. Ver- 
sichernrrgswerth des Grundstücks 
1 0  6 5 3  Mk. Näheres zu erfragen 
in der Geschäftsstelle d. Z tg

IMm-HiiMkliaiir.
D as zur A. SuoliowLlslii'zcüen NM kursm asse ge­

hörige A aaren lag rr. bestehend in
«sm- xxü üxsdex-8st!lss°dsx. Usxxixiitxk- xxX 

8eXxi!l«sxsex
-  wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft. 
Thor«, im Februar 1900.

M a x  ? ü n crk era , Verwalter.

D as in allen Artikeln sortirte
S c h u h w a a r e i i l l l g e r

aus der sWniM'schen Konkursmasse soll 
in kurzer Zeit zu auffallend billigen Preisen 
geräumt werden.
DttAiismIlaiif beginnt Freilxg.h.Lklnuxk,

Tanzstunde

MrnrrrrnnrrnrrrrxrrnrrrrrrrrrrrrrrH

F  Mittwoch den 14. Februar von 7-9 Uhr. A
8 W inter-Äursus! Z
" Uste Ailllde Mittwöch iltlt 14. Mmr tt.8

für Damen von 5—7 tthr, 
für Herren von 9 —11 Uhr.

r̂rS'
Nacstdilfestuniten kür Sie rum  W intttstutsus ^

neuangemelüeten Namen v k e n s i a g  üen i r . ^ -
A  fe b m a r  nacstm. von 4— § lldr.

Balletmeister ZZK.MM.

Z  k e t i l e t k m .  t
^  größtes Lager.)» billigsten Preisen >
^  ü g l l l l l M  ^  8 . t S M .  r

G DGG
W W W

IV. 8pinä1or,
«sklix xxN...........dsi VMM.

M  Färberei 
nnü cdem. Waschanstalt.

LlilistM in Ikorn b8i Dökm,
LrüeLeustrasse 32.

V v r s t n n ä t :  V i e n a t n x  m » a i

AW O Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mehrere

stehen zum Verkauf.
Ueinrivl», Leibitsch.

Eine hochtragende

preiswerth zu verkaufen.-
K r a u s e , Leibitsch.

E in  Handwagen
zu kaufen gesucht. Z u erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M M t  ÄWch»lSk,
Collies (Schottische Schäferhunde), 
habe aus meiner M ary von Priuce 
P ilo t (aus England im portirt und in 
Deutschland prämiirt) 4,1 7 Wochen 
alte Puppies abzugeben.

Lerndarä Oenviä, Copperniknsstr. 39.

8«t »«dlirits
1. Etage, sofort zu vermiethen.

Jakobsstratze 13.

Wer hat einen mittelgroßen, kräftigen, 
wachsamen
Hund abzugeben?

Adressen gest. in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung niederzulegen.

Möblirtes Zimmer
zu verm. S tro b a u d s t r a h e  4 ,  O-
Möbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21 ,Ir̂

W ilhelmsftadt.
Gerstenstr-aße S, >- Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

August
Zum I. April 1900B aders». 23, 2. E t.,

bestehend aus 6 Stuben zu verm.
k»k. L ttkn«  « s e k t t .

L. MtAKG-
Schillerstraße l9 , 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. L - S v k v ck s ,

_____ ^SLltstädt. M arkt 27.
freundlich möblirtes 
Zimmer zu verm. 

Tuchmacherstraße 7, II.

H eM M ,."' ' '
A W n

ä  5 0  I-1Z S .

Wtlrille Aü külte Mal
zu jeder Tageszeit, laut Karte.

E in ig e  Z e n tn e r
guten Schleuderhonig

(garantirt reinen Blutenhonig) 
empfiehlt » .  x i r m e » .

Schriftsetzer,
der fähig ist, nach geschriebenen! 
Manuskript korrekt zu setzen, findet 
dauernde Stellung.

0 .  v o m d e o v fls ltt, Buchdruckerei. 
Thorn.

Werkelte.
Bei g u tem  V erd ie n ste  finden 

kräftige, gesunde Leute d a u e r n d  
Arbeit beim
k M ik ü k i le r i - b i - Z lM 'l l  6 r l lo I i» e ,
S lsrS v n  V ü rp k s  bei Magdeburg.

Gin Lehrling
kann sich melden.

L .  I l v a t v e l » ,  Friseur,
Leibitscherstraße 37.

Einen Lehrling
verlangt

v s l 'o r^ n s K S , Barbier n. Friseur, 
Bäckerstraße 27.

Scims-
ZMgen

für erstklassige Segelschiffe, lange 
Reisen, sofort gesucht. L lü ä o -
Heuer-Bureau, H a m b u rg ,  Vorsetzen 
67. M an verlallge Prospekt.

A ls  Kochfran
empfiehlt sich bei vorkommenden Fällen. 
Näheres bei Herrn M ü k l s s k l s g ,  
S tro b a n d s tra s te  0 .

N  Schüler, A
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute P e n s io n . 

B riickenstraste  1 6 ,  I, r .

Zw ei Pensionäre
finden freundliche, liebevolle Auf­
nahme. Gute Res. Näheres in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.

G ute Pension
f. 10 jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. April 
gesucht. Anerbieten unter 8 . 1
T h o rn ,  postlagernd erbeten.

E in  A n d e n
ist auf der Bromberger Vorstadt, 
Mellienstraße 81, sofort oder später 
zu vermietben.
M B ö b l i r te s  Z im m e r  mit oder 

ohne Pens., auch Burschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16, I r.

M elE m A .M kW m r
mit Entree v. 1. M ärz ev. 1. Febr. 
zu vermiethen.

«lliia«rg U v is s p , Allst. M arkt 27.

Gut iM .,U.M »er,1.A.,
nach vorn, pr. I. Febr. 1900 oder 
später zu verm. kllusril Ikolinsrt.

Bchksir.ir,)»!..L7.? S
Kal'inet und Burschengelaß zu verm.
« N ö b b r t ts  Zimmer für 2 Herren, 

«,it auch ohne Pension, zu 
vermiethen. B iickerstr. 3 5 ,  » -

W ohnungc»,
bestehend aus fünf Zimmern, nebst 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 
bei M ocker, Lindenstr. 75.
M » l„ . , , , , a  2 Zimmer, Küche und 

Znbeh., versetzmigshalb. 
vom I . M ärz oder später zu verm.

M e llie n s tra ß e  7 8 ,  p a r i .
H Wohnung und Garten z. 1- April 

zu verm. M ocker. Bismarckstr. 21.

2 Wohnungen
ä 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind vorn 1. April zu vermiethen.

J a k o b s s tra s te  0 .
W Hohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Mellienftratze 80,
1. Etage, 6 Zimm., reichl. Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall nnd Wagen­
remise, desgl. kl. Wohnung und eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April 
d. I s .  zu vermietben.

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
womöglich mit etwas Gartennutzung, 
wird in M ocker, in der Thorner- 
oder Liudeustraße, zu m ie th e »  g e­
sucht. Angebote unter „ W o h n u n g "  
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ZMkMM ll. LsgerMtze
von 50—300 Mk. hat zu vermiethen

IffrsnL L ä lrrsr .

/^m 9. stlänr, Aptu8kor:

Uarie KoeNö,
xrsuss. XawmersävAerin nnä 

Ltosoxernsäv t̂zrin von äer Löni§1 
Ojrer 2U Lerlin,

unter HitwirkuuA eines vorrüA- 
Hellen kianlsten.

Ls ist wir Keluv^en kiir äieses 
in meiner Ilelleruallme IvtLt« 
Ooneert äer Laison äie berüllmts 
unä lloell§ekeierte 8än§erin 2 N ge­
winnen.

I'rau Rllspäo L oot-s sälllt lle- 
llavutliell 2 U äen ersten OesanAS- 
sternen äer Rokoxer 2U Rerlin.

^nmm. Larten 3 11k., Stellplätze 
IV, LLll., Sollülerllarten 1 LIK. der
_____ M . k ^ . S o k w a r t L .

AlkUl- Smi».
Z ur Mitwirkung bei den

von Zatoissti'scsten
Testspiele«

vom 1. bis 11. M ärz werden noch 
etwa 30 Kameraden gebraucht.

Die Kameraden, welche mitwirken 
wollen und sich noch nicht gemeldet 
haben, werden ersucht, dies u m g eh en d  
beim Kameraden AkausoM zu thun. 
_____ Der Vorstand.

IMIII.
F r e i t a g ,  16 . F^br. 1 0 0 0 ,

abends S Uhr im Artnshvse.
1. I m  kleinen S aa le :

V o r t r a g
des Herrn Professor t t s r lo r c k : Ueber 

deutsche Märchendichtuug.
2. I m  Fürstenzimmer:

gcstüifte Bercriiigttttst.
Lbomer Liestektakel.

Morgen, Dienstag, 8'/z Uhr:
D a s  G e m iL t e r .

V ollzählig nnd pünktlich.

L S G U t s ,  "W W
Dienstag, den 13. Februar

von vorm. 10 Uhr ab:

Wellfleisch,
von abends 6 Uhr ab:

Wurftefleu.
N .  M a r t i n .

T y orner
G m is o n - W H il

im Wallgrabell, 
westlich des Cnlmer Thores, 

Eingang durch die Poterne am 
Kriegerdenkmal, 

ist dem Publikum geöffuet.
Erwachsene 10 P f. — Kinder 5 Ps. 

Schlittschuhanschnallen 5 Pf. 
Restauration rc. am Ort. 

Der Vorstand.
M eine Wohnung,

4 Treppen, an ruhige Einwohner zu 
vermiethen. k .  L e k u l l r ,
_______________ Friedrichstrabe 6.

I n  unserem Hause,

Friedrichs»-. 1012,
ist noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern nnd allem erforder­
lichen Zubehör. Näheres daselbst bei 
dem Portier V onnv» '.

T l l m e r  L  H a u » .

l. M  Mmslichk M
m. a. o. Pserdestall zum 1. April zu
vermiethen.___________________

Stub., helle Küche u. Kamm., 4 
Trepp., v. 1. April zu vermiethen. 

Strobaudstraße 16.

k M im - N M
weiß mit schwarzen Abzeichen, auf den 
Namen „Flock" hörend, abhanden ge­
kommen. Wiederbringer erhält Be­
lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Brombergerstr. 46, I.

Täglicher Kalender.
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Beilage z« Nr. 36 der „Tharucr Presse"
Dienstag den 13. Februar lSVü.

Gartenarbeit als Heilverfahren.
Oberstabsarzt Dr. Diemer-Trache»berge 

schreibt in einem längeren Aufsatz ,m 
Praktischen Rathgeber für O bst- u nd  

Gartenbau" über den W e r th  der G a r te n ­
thätigkeit n. a . folgendes:

W onach der durch seinen  B e ru f  a n  ge­
schlossene R ä u m e  bei v ie lleicht sitzender 
L ebensw eise  G e b a n n te  s treben  m ü ß te , um  
seine G esu n d h e it zu e rh a lte n , d a s  i s t : d er 
m öglichst h äu fig e  G e n u ß  frischer, re in e r , 
f re ie r  L u ft, dabei k rä ftig e  a u sg ie b ig e  A th  
m u n g , A n re g u n g  der H e rz a rb e it  und  dadurch 
b esch leun ig ter B lu t ,„ » la u f  im  ganzen  K ö rp e r  
u n d  in  a llen  O rg a n e n , g le ichm äßiger G e­
b rauch  u n d  dadurch  K rä f t ig u n g  d e r  v e r­
schiedenen M n sk e lg n ip p e n  m it  a llse itig e r  
B ew e g u n g  d e r  G lied m aß en  u n d  des 
R u m p fe s , und  endlich ein o ffener Blick 
in  die N a tu r  m it  V e rs tä n d n iß  a n  ih re m  
W erd e n  u n d  G edeihen . K ö nn te  jed e r sich 
w om öglich  täg lich , w en n  auch n u r  s tunden ­
w eise, diese gesundheitlichen  G enusse g ön nen , 
so stände e s  sicherlich w e it besser u m  des 
V olkes G esun dh eit.

E s  g ie b t n ich ts , w a s  die B e d in g u n g e n  
z u r  G e su n d e rh a ltu n g  v on  K ö rp e r u n d  G eist 
so in  sich v e re in ig t, a l s  die eigene T h ä t ig ­
keit im  G a r te n  in  ih r e r  a n reg e n d en , u n te r ­
h a lte n d e n , v ie lse itig en  u n d  wechselreicheu 
F o rm , s te ts  m it  d e r M öglichkeit, nach B e ­
d a r f  a u s ru h e »  zu könne» , d abe i beständig  
in  ru h ig e r , freu n d lic h er U m gebung  u n d  in  
fre ie r , re in e r  L u ft. I n  v ie le»  H e ila n s ta lte n  
für N e rv e n - nnd  G em ü th sk rau k e  w ird  d e s­
h a lb  G a r te u a r b e i t  a l s  die w irksam ste H e il 
M ethode angesehen n nd  a u s g e ü b t, sie g il t  
a l s  körperliche nnd  seelische B e h a n d lu n g  zu ­
gleich. N e rv ö s  b e a u la g te n  M enschen w ird  
Vielfach von A erz ten  als günstigste B erufsart 
die d es G ä r tn e r s  empfohlen, w eil sie v o r ­
zugsw eise  e in  s tilles , n a tu rg e m ä ß e s  L eben 
g esta tte t.

W e sh a lb  so llte  d a  n icht jed e r, d e r  seine 
G esu n d h e it e rh a lte n  w ill  u n d  Z e i t  und  
M i t t e l  dazu  au fw en d en  k ann , sich e inen  
G a r te n ,  je  nachdem  g rö ß e r  oder k le iner, zu 
schaffen suche», dessen P f le g e  durch eigene 
A rb e i t  e r  a l s  seine E rh o lu n g  u n d  E r ­
frischung  b e trach te n  m ü ß te !

G ru nd sa tz  a b e r  soll d abe i sein, m öglichst 
a lle s  selbst zu m achen, n icht e tw a  zu  u n b e ­
quem en o d e r nebesächlichen A rb e ite n  a n d e re  
zu  k o m m an d iren . M a u  d a r f  sich keine W a h l 
d e r  A r t  d e r A rb e it  lassen, sonst w ird  m an  
doch leicht z u r  G em ächlichkeit v e r fü h r t  u nd  
v e rsä u m t dadurch  g erad e  eine G eleg en he it 
zu e in e r  z w a r  u nbequem en , a b e r  sehr heilsam en  
K ö rp e rb ew eg u n g .

D e r  M ensch w ü rd ig t  u nd  schätzt n u r  d a s , 
w a s  e r  ve rsteh t oder doch w en igstens  v e r ­
stehen le rn e n  w ill , nnd  so ist, w ie bei allem  
a n d e re n , auch bei d e r G a r te n th ä t ig k e i t  m it 
dem  g u te n  W illen  d er A n fa n g  zu m achen, 
dem  d a n n  d a s  In te re s s e  nnd  d a s  V erstäub- 
n iß  a l lm ä lig  w achsend fo lgen  w ird . I s t  
d ie s  e rst v o rh a n d e n , so entw ickelt sich a b e r  
auch L ust u n d  schließlich g eradezu  begeisterte  
L iebe zn  dem , w a s  m a u  geschaffen nnd  a»  
dessen G ed eihe»  n nd  E ntw ickelung  m a n  t ä g ­
lich seine F re n d e  h a t .  D a n n  a b e r  w ird  auch 
d e r  e tw a s  egoistische T r ie b  wach, sich diese 
F re u d e  e rh a lte n  zu w o llen , w ozu  m an  
w ied e r durch A rb e it  u nd  g e treu e  P f le g e  bei 
t r a g e »  m u ß . S o  entw ickelt sich schließlich 
eine m oralische P flic h t, ein  leiser Z w a n g  
» n r re g e lm ä ß ig e n  B eschäftigung  im  G a r t e n ! 
A c h ! W ie  h e ilsam  ist doch d ieser Z w a n g  
fü r  bequem e, « » lu s tig e , v e rs tim m te  u nd  »niß 
v e rg n ü g te  H e r re n !

^ b d e u fa lls  g ie b t es im  G a r te n  so vieler-
Laune r" th"". d aß  schlechteL a u n e  »nid Unbehagen b a ld  vergesse» nnd
ü b erw u n d en  sind, nnd . g la u b e  es m ir , lieb e r 
L eser, w enn  D u  es noch nicht selbst e r fa h re n  
nach dieser stillen , friedlichen  A rb e it  
ist auch B e frie d ig u n g  in  D ein  G em ü th  e in ­
gezogen , u nd  san ften , h e ite ren  S in n e s  kehrst 
D u  jed esm a l a u s  dem G a r te n  in  D ein  H a u s  
n nd  zn D ein en  sonstigen G eschäften zurück.

D a s  ist d a s  B ek en n tn iß  e ines A rz te s , der 
selbst a u s  G esundheitsrücksichten die G a r te n ­
a rb e it  a l s  H e ilv e rfa h re n  w ä h lte  n nd  deren 
trefflichen E in flu ß  am  eigenen Leibe e rp ro b te .

PreuWcher Landiag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 10. Februar. 11 Uhr.

V -r  M inisters"

.Ada- R e w o l d t  tfreikons.) befürw ortet die Ein» 
rrchtnngen von juristische» S em inarien  bei den

kleinen Universitäten nnd die Abhaltung der ersten 
juristischen Prüfung in den Universitätsstädten. 
Sodann bemängelte er das nach ferner Meinung 
viel zu milde Urtheil des Berliner Landgerichts 
gegen eine» Kaufmann, der ein Mädchen auf der 
Straße belästigt hatte nnd nnr mit einer geringen 
Geldstrafe belegt wurde, obwohl der S taa ts­
anwalt ei» Jah r Gefängniß nnd Ehrverlust be­
antragt hatte. Minister Schönst ed t erwidert, 
auch er würde das Urtheil, wem, der Sachverhalt 
richtig wiedergegeben ist, für bedauerlich halten, 
er werde sich die Akten eiuforderii: da es sich aber 
nur ein Straskamme,urtheil handelt, bei dem nur 
die Revision zulässig ist. werde sich ein anderes 
Urtheil schwerlich herbeiführen las en. Abg 
Lot ich i n s  (natlib.) erhofft von dem m Aussicht 
gestellten neuen GeriMskostengesctz eine allge­
meine Herabsetzung der Kosten. Minister S ch o n ­
st ed t ergänzt seine gestrigen Mittheilungen dahin, 
daß er für die nächste Session ein neues Gerichts- 
kosteiigesetz nicht i» bestimmte Aussicht stelle» 
könne. Zunächst winde es sich in nächster Session 
darum Handel», die Grundlage dafür z» schaffen. 
Abg. P l e ß  (Ztr.) bringt den bekannten Fall znr 
Sprache, in dem ein Amtsrichter den Stand der 
Gastwirthe beleidigt hat, indem er meinte, ei» 
Gastwirth sei bereit, für eine Flasche Wein alles 
auszusagen. Minister Echo »st ed t erwidert, er 
müsse diese Aeußerung für antzerordentlich un­
passend halten, es sei die ernste Mißbilligung dem 
Amtsrichter ausgesprochen worden, zu weiteren 
Disziplinaimaßregeln liege kein Grund vor. 
Während Abg. P a p p e n h e i m  Ikons.) eine Rege­
lung des Littterlegnngsperfahreiis von Werth- 
papieren fordert, beschwert sich Abg. H o r n  lkons.) 
über die irrthiimliche Anwendung des Gerichts- 
kostengesetzes bei Fideikommißbildnnae» durch das 
Breslaner Oberlandesgericht. Minister S c h ö n ­
st ed t entgegnet. daß das Oberlandcsgericht i» 
Breslan sich in Uebereinstimmung mit den übrigen 
Obergerichten befunden hat. Abg. S c h m i d t -  
Marburg (Ztr.) bemängelt das heutige Kosien- 
festsetzniigsverfahre» und fordert die Anstellung 
von Spezialgerichtsschreibern hierfür. Minister 
Schönst ed t erwide*t, daß dieser Gedanke er­
wogen werden solle. Auf die Anregung des Abg. 
v. R i e p e n h a n s c i i  lkons.» betreffend den Umbau 
des Gerichlsgebäudes in Berge,, aus Rügen er­
widert Minister Schön st edt .  die fertigen Plane 
seien von der Finanzveiwaltnng für z» kostspielig 
erklärt worden, im nächsten E tat solle der Bau 
vorgesehen werde». Damit schließt die Berathung 
über den Titel „Gehalt des Ministers". Das 
Kapitel wird bewilligt. Beim Titel „Land- und 
Amtsgerichte" tritt Abg. Go l ds chmi d t  (freis.Vp.) 
sür Erhöhung der Bezüge der Kanzleibeamten, 
Diätare nnd Bogenschreibcr ein, weil diese Be­
amten bei der allgemeinen Ausbesserung der Be­
amtengehälter leer ausgegangen sind. Wenigstens 
sollte den Kanzleibeamten die diätarische Zeit anf 
das Diensialter angerechnet werden. Die Akten- 
hefter müßte» doch wenigstens 9t) Mk. monatlich 
erhalten. Ministerialdirektor V i e r h a n s  er­
widert. daß die Gehälter der Kanzleibeamten >m 
Jahre 1892 erheblich verbessert worden seien; der 
Wunsch, die diätarische Dienstzeit anzurechnen, 
könne nicht erfüllt werden. Der Rest des Ordi- 
„arinms wird debattelos bewilligt.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: E tat der 
direkte» und indirekte» Steuern, kleinere Vor­
lagen. — Schluß 4 Ubr. _____________
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Bei, schwächerem Andrang z„ den Tribünen 
und vielen Lücken im Sitziingssaale wurde die 
G e n e r a l d e b a t t e  z u r  F l o t t e » V o r l a g e  
fortgesetzt.

Ab?- Graf Schwerin-Löwitz (kons): I »  
landwirthschaftlichen Kreisen wird die Befürchtung 
gehegt, daß eine starke Flotte auch znr Begünsti­
gung der Getreideeinfuhr sichren müßte. Diese 
Befürcht,lng, ,st nur znmtheil begründet, weil 
der größte Therl ausländischen Getreides auf deui 
Landwege zu uns komme. Da das Schicksal der 
Flottenvorlage bereits entschiede» zu sein scheint, 
so will ich mich auf wenige Worte beschränken. 
Wenn eine Vermehrung der Flotte nothwendig ist. 
werden wir sie stets geschlossen bewilligen. M it 
der Begründung dieser Vorlage, wie sie in der 
Denkschrift gegeben ist, können wir aber nicht 
rundweg einve» standen sei». Herr von Lcvetzow 
sagte schon, daß wir mis keineswegs in Hurrah- 
stimmnng befinden. Wir können uns eines ge­
wissen Gefühls der Bitterkeit nicht erwehren, 
wen» Wir sehe», wie hier mit Hochdruck die durch 
Caprivis Wirthschastspolltik großgezogene Export- 
industrie gefördert werden soll. während für die 
Landwirthschast so wenig geschieht. Wir finde» 
überhaupt zn unserem Bedauern, daß in der Denk­
schrift ei» viel zn großes Schwergewicht anf die 
wirthschaftlichen Interesse», anstatt anf die

Hierin kann ich dem Abg. Richter Mir beistimmen. 
Die Exportindiistrie hat sich auch ohne Flotten- 
Vermehrung günstig entwickelt. Eine Blockade- 
gefahr halte ich keineswegs für ausgeschlossen. 
Ich glaube aber. daß eine längere Blockade von 
keinem Staate über uns verhängt werde» kann, 
ohne daß dieser sich selbst i» der empfindlichsten 
Weise schädigt. Jnbeziig anf die Deckiingsfragc 
bin ich der Ansicht, daß, wenn, wie der Abg. 
Schadler es wünscht, die Kosten den Interessenten 
auferlegt werden sollen, auch die Arbeiter dazu 
herangezogen werden müssen, da »m» auch diese» 
ei» Interesse an der Flottenverstärkniig nicht ab­
sprechen kann. Für »us haiidelt es sich hier 
wesentlich darum, daß die Flottenvermehrnug 
zu »»serer nationalen Machtstellung beiträgt, daß 
Deutschland dadurch die ihm gebührende Welt- 
machtstellung erhält. Die Armeeorganisation hat 
Misere Stellung zn Miseren Nachbarn gesichert. 
Nachdem wrr in die Reihe der Kolonialmächte ge­
treten fl«d. müssen wir unsere Machtstellung 
auch auf das Meer ausdehnen, um mit einer

«SSLMMZ
Richter hat erklärt, daß er » i c h t P r m E ' ? ^  
Gegner jeder Flottenvennehrnng sei. F i« l ch 
stehe ich darin ihm konträr gegenüber, daß ich 
nicht glaube, daß es sich bei den linchstenHandels- 
verträgei, um eine Herabsetzn»« der Getreldezolle 
handeln kam». Eine Beeinträchtigung der Rechte 
des Reichstages kann ich in der Festlegung, des 
Planes nickt sehe», weil die jährliche Bewilligung 
nnd die Finanziruna dem Reichstage gewahrt 
bleibt. Unsere Handelsflotte hat sich m fnns 
Jahre» verdoppelt. Misere Kriegsmarine soll erst 
in zwanzig Jahren verdoppelt werden. Meine 
Freunde hoffe», daß das Gesetz »> der Kommission 
eine Form erhalt, die die Zustimmung möglich 
macht. (Beifall rechts.) Abg. B e b e t  (sozialdem): 
Die Herren der Rechte» haben stets, ob Mit 
leichtem oder schwerem Herzen, für alle Hceres- 
mid Flottenvermekirmigen gestimmt, ebenso wie 
wir stets dagegen stimme»; so wird es auch 
bleiben. Das Zentrum wird dasselbe thun. 
obwohl man nach den frühere» Erklärungen der 
Zcntrnmsreduer hätte erwarten müssen, daß es 
es jetzt darauf ankommen lasse» werde. Es liegt 
im Plane der Regierung, eine Flotte zn schaffe», 
die der englischen gewachsen ist. Der Reichstag 
ist von den früheren Staatssekretären hinter's 
Licht geführt worden. Es wiederholt sich bei der 
Marine, was wir von, Sandbeere kennen, nämlich 
ein Wettstreit der Ni'istnngen. bei dem die Na­
tionen zn Grunde gehen müsse». Die Vermehrung 
der Flotte sichert nicht den Frieden, sondern 
erschwert ihn. Wen» wir mit England i» Krieg 
kommen, dann werden wir uns zerfleischen, und 
Frankreich wird über nns herfallen. (Zurufe 
rechts.) Auch die Flotteuvermehrnng kann uns 
vor Schiffsbeschlagnahmen nicht sicher». Herr 
Hilpert sagte ja schon, daß man d.e Schiffs­
beschlagnahmen vielfach als bestellte Arbeit halt. 
Nach einer Zeitinigsaiißeiiing soll eine sehr ein­
flußreiche Persönlichkeit anf die Nachricht von 
der ersten Beschlagnahme ausgerufen haben: 
„Ist das nicht famos? Nun bekomme ich meine 
Flotte sicher. Ich müßte mir eiaentlich noch 
mehr solche Vorfälle wünschen." (Heiterkeit.) 
Jedenfalls ist die Sache hübsch erfunden. Was 
uns über die Koste» vorgerechnet worden ist, trifft 
auch nicht annähernd zu. Schon jetzt leiden die 
Knltnransgaben für Heer nnd Marine Der 
Geist des vorigen Jahrhunderts ist wieder 
erwacht, von dem man nichts wissen wollte. 
„Nicht Roß, nicht Reisige sichern die steile Höh'". 
Wir leben in einem Zeitalter deS Bhzantinismus 
nnd Servilismns Seine Freunde richten sich 
nickt allein nach den Wünschen eines einzelnen, 
nach dessen Geschmack ja bereits die Schnnrr- 
bärte getragen werden, sie gehen nickt durch das 
kandinische Joch einer solche» Vorlage nnd 
werden auch gegen die Kommissionsberathunn 
stimmen. Staatssekretär T i r p i t z :  Herr Bebe! 
hat nichts »enes zur Vorläge beigebracht. (Sehr 
richtig! rechts.) Gegen die Behauptung, daß wir 
Sie (»ach links gewendet) hinter's Licht geführt 
hätten, muß ich Verwahrung einlege». Was wir 
forderten, war stets i» den Berhäktnisseii be­
gründet. Und ans diesen Verhältnisse« heraus 
sei die gegenwärtige Vorlage geboren. Wir 
brauchen einen feste» Plan, und deshalb habe» 
wir Ihnen diese Vorlage vorgelegt. Abg. Frhr. 
v. W a n g e n  he i m (kons., Bors. d. B. d. L.): 
Es sind dieser Tage durch ein Berliner Blatt 
und von da ans weitergehend durch alle Blatter, 
welche meine,, Freunden wohlwollend gesinnt sind, 
Nachrichten gegangen, daß ein konservativer Ab­
geordneter, der in leitender Stellung im Bunde 
der Landwirthe wäre — dann wurde ich persönlich 
genannt und hinterher Dr. Hahn —. in diskreter 
Weise gegen die Flotte agitirt hatte. Ich bl» ,n 
der Lage, hier zu erkläre», daß diese Nachricht 
vom erste» bis znu> letzten Buchstaben frei er­
funden und erlogen ist (Hört! hört!), und ich 
überlasse es Ihrem  Urtheil, ob Sie in dieser Nach­
richt mehr die gemeine Gesinnung, welche eine» 
verständigen Namen so in den Schmutz zieht, be­
wundern wolle«, oder die Dnmmhcit der Erfin­
dung. (Sehr gut.) Im  übrigen kann ich ans- 
sprcchen, daß Dr. Lahn, wenn er hier wäre. 
seinerseits und für sich dieselbe Erklärung abgebe» 
würde. Um znr Flotte z» kommen, so kann ich 
es nicht verstehe», weshalb hier von den ver­
schiedensten Seite» dem Neichsmariileamte der 
Vorwnrf gemacht worden ist. daß es mit einer 
derartiae» Vorlage jetzt an den Reichstag heran­
tritt. Wen» die Regierung der Meinung ist. daß 
nntcr den heutigen Verhältnissen die Flotten- 
Vermehrung nothwendig ist. so haben wir die 
nalioiialen Gesichtspunkte vorangestellt. lBeifall 
rechts.) Wir werden allerdings mit einer Ver­
schärfung der Lentenoth rechnen müssen. Auch 
wird die Eisen- und Kohleinwth mindestens ebenso 
weiterbestehen wie bisher, wenn nicht die Preise 
»och anziehen. Trotzdem kann ich »amens des 
größten Theiles der deutschen . Landwirthschmt 
anssprechen, daß sie aus nationale» Gründen 
Ovker bringt, nnd es wird Ausgabe einer we se»

sei» Recht verloren. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich habe deshalb es auch bedauert, daß 
die Rede des Abg. H ilpert m it Hohnlachen 
begrüßt wurde, das hatte  sie nicht verdient. 
Allerdings macht sich im Lande eine ganz erheb­
liche M ißstim m ung gegen die V orlage geltend, die 
Schuld daran  trä g t die R egierung m it ih re r b is ­
herigen W irthschastSpolitik nnd dam it, daß sie ih r 
der deutschen Landwirthschast gegebenes V er­
spreche» nicht eingelöst hat. W ir haben in der 
R egierung w arm e Fürsprecher, w ir  wissen aber 
auch ganz genau, da sitzen viele H erren, von denen 
w ir beim Abschlüsse neuer H andelsverträge wenig 
gutes zu erw arten  haben. Die Regierung muß in 
ihrer P o litik  zwei Grenzen beobachten: Die Z u ­
kunft unseres V aterlandes liegt in der deutsche» 
Erde, im  deutsche» V aterlan ds und nicht jenseits 
des M eeres. lS e h r  richtig! rechts.) D ie zweite

Grenze liegt darin, daß die wirthschastliche Selbst« 
'tiindigkeit Deutschlands erhalten wird. daß wir 
in die Lage gesetzt werden, den inländischen Bedarf 
selbst zu decke». Wenn wir zur Flottenvorlage zu­
stimmend stehen, verlangen wir aber auch eine 
richtige Lösung der Deckniigsfrage. Znr Be­
steuerung müssen diejenigen herangezogen werden, 
die hervorragende Voriheile von der Flottenvor- 
lage habe». (Sehr richtig in der Mitte.) Z» den 
vielen Vorschläge» empfiehlt es sich vielleicht noch. 
die Reden, die über die Flottenvorlage gehalten 
werden, nach Metern zu besteuern. Znm Schluss« 
richte ich an die Herren der Negiern»« eine 
Mahnung. Sie haben in Ih rer Hand die Ent­
scheidung nnd Verantwortung dafür, was »i den 
späteren Jahrzehnten werden und. sein wird. 
Wenn Sie dasiir sorgen, daß durch elile wahrhaft 
nationale Politik alle nationalen Kräfte erhalten 
ttnd gestärkt werden, dann werden Sie stets die 
große Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich 
habe», wo es sich darum handelt, Opfer für 
nationale Aufgabe» zu bringen. Sie haben jetzt 
die Entscheidung zn prüfen, ob das sür die Zukunft 
noch möglich sein wird oder nicht- Abg. S zm n la  
(Ztr.): Den Worten des Vorredners stelle ich 
folgende Thatsache gegenüber: Dr. Hahn hat. als 
wir i» voriger Woche im Foher des Abgeordneten­
hauses über die Arbeiterfrage sprachen, zn mir 
gesagt: Wenn wir nnr erst die häßliche Flotten« 
vorläge weg hätten; sorge» Sie dafür, daß mög­
lichst viel Mitglieder Ih re r Partei gegen dieselbe 
stimme». (Hört! hört!) Daß diese Aeußerung in 
die Presse gekommen ist. ist nicht meine Schuld, 
ich hielt mich verpflichtet, znr Orientiruug das 
Gespräch in meiner Fraktion mitziltheilen. Ich 
überlasse dem Hanse das Urtheil darüber, dem 
70jährigen ergrauten Manne oder dem Abg Dr. 
Hab» zn glauben. (Beifall in, Zentrum.) Abg. 
Haußm a»n  (südd. Vp ): Herr von Wangenheim 
wird also sür die Vorlage stimme», sicherlich nicht 
ohne Gegenleistung, der Wechsel der Büiidler wird 
nicht ausbleiben. Zn den Nüsinngsfauatikern 
haben sich jetzt die Serpoeten gesellt. Und da 
rnst man nach einem starke» Manne. Wir füge» 
nns nicht dem absoluten Willen nnd lehne» die 
Flotte ab. Staatssekretär Graf P o - s adows kh :  
Das Mißtrauen des Vorredners überrascht mich, 
blickt doch der ganze Erdball mit Achtung «nid 
Bewunderung anf uns. Seine Partei will «m 
Grunde nur das, was die Sozialdeinokratie will. 
Ich bin konstitutionell, große nationale Fragen 
darf mau aber nicht nach kleine» konstitutionellen 
Rücksichten beurtheile». Wir könne» garnicht 
konstitutioneller versahrc», als wir es gethan 
haben. Seien Sie stolz darauf, daß wir in einer 
starken Monarchie leben, in der auch große Knltur- 
aiifgaben erfüllt werden können. Abg. W iß t er 
(kons.) erblickt in der Vorläge eine der weit­
gehendste». die je den Reichstag beschäftigt habe». 
Sie sei s>"ir ihn nicht ohne Bedenke», er werde die 
Kommissionsberathmig abwarten. Abg. Freiherr 
v. H o d e n b e r g  (Welse) sieht den besten Schutz 
für den Frieden in einer gute» auswärtigen 
Politik, der Kommisstoiisberathung stimme seine 
Partei zi«. Abg. Graf S t o l l » e r g  (kons.) tritt 
für die Vorläge ein und erklärt die Blätter« 
Meldung für niiwabr, daß er im Jahre 1899 für 
den Abstrich von 7000 Man» Propaganda ge­
macht habe. das sei ihm garnicht eingefallen. 
Abg. Graf O r i o l a  (natlib.) tritt in scharfer 
Weise den Gründen entgegen, die die Linke gegen 
die Vorlage geltend gemacht hat. Damit schließt 
die Debatte. I n  persönlicher Bemerkung erklärt 
Abg. Dr. Ha h n :  Herr Szmnla hat gesagt, er 
habe mit mir über die Arbeiterfrage gesprochen, 
und ich hätte dabei erklärt, wenn wir n»r erst die 
häßliche Flotte weghätten, sorge» Sie nur mög­
lichst viele Mitglieder des ZentrnmS gegen die 
Flotte zu gewinne». Das trifft inhaltlich nicht 
zu. Wir haben übrigens nicht im Landtage, 
sondern im Reichstage gesprochen. Abg. Szmnla 
beschwerte sich. daß der Bund der Landwirthe 
nicht die polnische» Arbeiter zulasse» wolle, und 
meinte, i» Schlesien sei ma» gegen mich empört, 
man würde mich nicht hineinlassen. Auch beklagte 
er sich darüber, daß der Bund der Landwirthe in 
Schlesien Versammlungen zn gmiste» der Flotten- 
vorlage abhalten laste. Ich erwiderte lachend, 
dann stimmen Sie doch gegen die Vorlage. ES 
waren das nnverbiudlich scherzhafte Worte und 
ich muß gestehen, zn meine» Gepflogenheiten ge­
hört es nicht, von derartigen im Foher hinge­
worfenen scherzhaften Bemerkungen Gebrauch zu 
machen. Abg. Szu«l i la :  Ich erinnere mich
genau, daß Dr. Hahn das Wort häßliche oder 
gräßliche Flottenvorlage gebraucht hat. Ich. be­
dauere auch, daß Herr von Wangenheim in dieser 
Weise sich ansgcsproche» hat- Abg. Freiherr von 
W a n g e n h e i m :  Ich habe den Abg. ^»«»la
nicht genannt, sondern mich gegen die Presse ge­
wendet; Saelie des Herr» Szinnla ware.es aber 
gewesen, die Dinge so kla>zu stellen. daß dic Sache 
nicht von der Presse, mit der er sich ldentisizirt, 
ä L eb e ^ e t wird nach den. Gn-M ab- V-rlemnde 
nur frisch weg. etwas bleibt doch hangen. Nach 
weitere» persönlichen Bemerkungen wurde die 
Vorlage an die Budgetkommission verwiesen.

Nächste Sitzung Montag M ittag 1 Uhr 
Tagesordinnig: Samoavcrtrag nnd Pole,sintert 
pellatioii. — Schluß 7'/. Uhr.

PMnnzmlttachrlchten.
Culm. 8. Februar. (Flottenvortrag.) Wie i», 

vielen anderen Städten WestprenßenS. hielt vor 
den hiesigen Abtheilniigei, der KolouialgeseNschast 
uud des Flotteuve, eins Herr Kapitänlentiiaut 
d. R. Freiherr p. Veltheim gestern eine» Bortrag 
über die Nothwendigkeit der Flottenvermehrnng. 
Die Darlcgnngeu fanden den wohlverdienten Bei­
fall der Versammlung.

t Culm, 10. Februar. (Schwere Verluste) erleidet 
unsere Stadt durch den «n den letzten Jahren 
während eines großen Theiles des Winters nnd 
Frühjahrs für Fuhrwerke nnterbrochenen Weichsel­
trajekt. Während bei offener Passage aus dem 
Schwetzer Kreise hier viele Landbewohner ihre 
Produkte absetzen »nid ihren Bedarf au Waaren 
decken, zieht sich dieser Verkehr jetzt hauptsächlich 
nach Schwetz und anderen Städten. E t»  großer



T h e il des Brenuholzbrdarses wurde früher haupt- 
fächUch aus deu arotze» Waldungen des links­
seitigen Weichselnfers gedeckt, während das jetzt 
nicht möglich ist.
> Graudenz, 9. Februar. <Die Stadtverordneten­
versammlung) genehmigte deu E ntw urf des Haus­
haltsplanes der S ta d t Graudenz m it 147220V M k. 
Z u r  Deckung der Erfordernisse der Stadthauptkasse 
fü r 1900 sollen zur Erhebung gelange» 200 Proz. 
Zuschlag zur Staatseiukomulenstener. 175 Proz. 
der Gründ-. Gebäude-, Gewerbe- und der Betriebs- 
fteuer.

Marienvurg. 8. Februar. (Bieiieuwirthschaft- 
licherGauvereiu.) I n  der letzten Borstaiidssitzniig 
des bienenwirthschaftlicheu Ganvereins wurde 
über die Haftpflichtversicherung verhandelt. Nach 
dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuche ist der Be­
sitzer eines Thieres für den von demselbeu ange­
richteten Schade» verantwortlich, anch wenn keine 
Fahrlässigkeit vorliegt, wahrend »ach den bis­
herigen gesetzlichen Bestimmungen nur bei Fahr­
lässigkeit der Besitzer haftbar gemacht werde» 
konnte. Von einer Versicherungsgesellschaft sind 
den Mitgliedern des ProvinzialvereiuS folgende 
Angebote gemacht worden: 1. Grim dpraim e für 
jeden Im k e r I  M k., 2. fü r jedes Bienenvolk 3P fg .. 
3 für Sachbeschädigung 20 v. H . Znschlag anf d.e 
ganze Präm ie. 4. Mindestpranne 5V M k. an s 
Jah r. D ie Gesellschaft leistet Entschadignua bis 
zu 20000 M a rk  fü r reden Enizelfall. bis S»40Ü«>V 
M a rk  für jedes Schadeneremnch ; ferner 5000,M k. 
fü r Sachbeschädigung ""^..FEwahrt bei öialirigeni 
Abschluß 10 V .H .  ber Iviahrlgem 15 V .H . Rabatt. 
D ie  Versichernugsangelegenhelt soll m der zu 
Ostern stattsindende» Generalversammlung znm 
Abschluß gebracht werden. A ls  Wanderlehrer 
sollen die Herren Kallies-G r. Partcuschin. Ro- 
matzki-Dnbielno und Nahrins-Dam mfelde in 
einigen Vereinen Vortrage halten. I m  nächsten 
Jahre soll in M arienburg  ein Honigmarkt veran­
staltet werden.

Gerdauen. 7. Februar. (Von einem plötzlichen 
Tode) ereilt wurde am 6. d. M ts . der Weichen­
steller Schwarz , vom Bahnhöfe Gerdaue». Sch. 
wnrde, als er seine Strecke revidirte, von einem 
Blntsiurz befallen, an deffen Folgen der Aermfte 
aus der S telle starb. Seine W ittw e m it 2 
Kindern beweine» den so jäh aus dem Leben 
Geschiedenen.

Aus Ostpreußen, 10. Februar. (Feuerlösch­
wesen.) Seitens der Regierung w ird beabsichtigt, 
das Fenerlöschweseu in der ganzen Provinz Ost­
preußen einheitlich zu regeln, und zwar durch 
Polizeiverordnnnge», welche fü r S tädte (außer 
Königsberg) und das p latte Land besonders er­
lassen werde».

Znowrazlaw, 7. Februar. (Landwirthschaftliche- 
Kreisverein.) I »  der heutigen Sitzung des landr 
wirthschaftlichen Kreisvereins wnrde beschlossen, 
von der Landwirthschaftskammer zur landwirth- 
schaftlichen Ausstellung im  nächsten Jahre in 
Posen die erforderlichen Gläser zur Ausstellung 
von Sämereien durch den Verein anznschafsen und 
leihweise an die M itg lieder abzugeben. Wegen 
der Hohen Holzpreise wnrde beschlossen, in V er­
bindung m it anderen laudwirthschastlicheu V er­
einen Schritte beim Lanbwirthschastsministerium 
zu »nternehmen.

Bartschin (Posen), 7. Februar. (Galizische A r ­
beiter.) I n  dem Kalkbruch Wapienno hat ein 
großer Theil der Arbeiter die Arbeit eingestellt. 
A ls  Tagelohn erhielten sie etwa 1.80 M ark . D ie  
geforderte Lohnerhöhung wnrde von dem Besitzer 
des Werkes verweigert. Derselbe hat etwa IVV 
G alizier kommen lassen, die je 1,20 M k. Tagclohn 
und freie S tation  erhalten.

Lollilriachricliten.
Zur Erinnerung. Am  13. Februar 1883, vor 17 

Jahren, starb in Venedig der epochemachende 
Dichterkomponist Richard Wagner. Dem E n ­
thusiasmus König Ludwigs II. verdankte er die 
Verwirklichung seiner künstlerische» Ideen  und 
Schöpfungen. Seine großen Erfolge sind auf tue 
Klangfülle und Schönheit, m it welcher er die 
Orchestermnstk bereicherte, sowie anf ferne geniale 
dramatische Gestaltungskraft zurnckzufuhre». W . 
wnrde am 22. M a i  1813 in Leipzig geboren.

Thor». 12 Februar >900.
— ( K a is e r -  M a n ö v  e r im K ü s te n g e lä n d e .)  

Die M itthe ilung  über das diesjährige große 
Kaiser-Manöver, bei welchem an der pommerschen 
Ostseeküste eine größere gemeinsame Operation 
der Land- und Seemacht stattfinden soll, hat 
durch das neueste „Armee-Verordnungsblatt" 
ihre volle Bestätigung erhalten. Nach der kaiserl. 
Ordre vom 1. Februar w ird das Gardekorps 
verstärkt aus dem dritten Armeekorps und das 
zweite Armeekorps, verstärkt aus dem siebzehnten 
(westpreußischeu) Armeekorps. M anöver gegen 
einander vor dem Kaiser abhalten. Beide Armee­
korps bilden je drei Jnsanterie-Divistoneii. Dem  
zweite» Armeekorps ist die 71.. in Danzig stehende 
In fanterie-B rigade (Grenadier-Regiment N r- 5 
und Jnfanterie-Negiinent N r . 128) und fü r das 
zusammengesetzte Kavallerie - Detachement ein 
Feldartillerie-Negiment des siebzehnte» Armee­
korps zugetheilt. Bei,» zweite» und vierten 
Armeekorps werden Kavallerie-Divisionen auf­
gestellt; denen ersterem vom 17. Armeekorps das 
I .  Leibhusaren-Regiment N r. 1, das Hnsaren- 
Regiment N r . 5 und eine reitende Abtheilung 
des Feldartillerie-Regiments N r. 35 zugetheilt 
werden. — Ueber sonstige größere Truppen­
übungen in diesen» Jahre ist u. a. bestimmt 
worden, daß Kavallcrie-Uebnngsreisen beim 17. 
Armeekorps und größere Pionier-Uebungen werden 
an der unteren Weichsel und Nogat abgehalten 
werde».

-  (D ie  2 5 j ä h r i g e  W i e d e r k e h r  des  
J a h r e s t a g e s )  ihres E in tr itts  in das preußische 
Heer beabsichtigen alle diejenige» zu feiern, welche 
als ehemalige Kadetten am 15. A p ril 1875 als 
Offiziere oder Fähnriche der Armee überwiesen 
Worden sind. D as Komitee besteht aus dem 
Hanptman» der Landwehr, Kammerherr» von 
Bothmer, M a jo r  von Hntier im Gcneralstabe des 
1. Armeekorps, dem M a jo r Kleinschmidt im Feld- 
artillerie-Negiiuent N r . 25, dem M a jo r  v. Paw el 
im dritten Garde-Regiment, dem Hauptmann Pohl 
im Infanterie-R egim ent N '^ 8 1  und, dem Haupt- 
mann von S tiübberg IM  In fan te rie -R eg im en t

^ ' - " ( W  es t pr e» ßi scher  V r o v i  » z i a l  - L a »d- 
t a  g.) Der diesjährige (23.) westvreußische P ro - 
Vinzial-Laiidtag ist bekanntlich -um  6. M ars  uach 
Danzig einberufen worden. D ie feierliche E r ­
öffnung desselben durch den kgl. Kommissar Herrn  
Obervräsideilte» v. Gokler wird an diesem Tage

mittags 12 Nhr im groben Sitzungssaale des 
Landeshauses stattfinden.

— ( D i e  P r o v i n z i a l - K o m m i s s i o n  z u r  
V e r w a l t u n g  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e u  P r o ­
v i n z  i a l - M n s e e n )  hat den Herren Konsul 
Heinrich Brandt und Konsul A lbert M eher in 
Danzig, angesichts ihrer besonderen Förderung 
der Aufgaben des Museums, Diplome zugehen 
lasse», welche in der Knnstanstalt von M eifen- 
bach, N iffarth  u. Ko. in B erlin  ausgeführt sind. 
Zn  korrespondirenden M itgliedern sind ernannt 
worden H err früherer Kreisschnlinspektor Eichhorn 
in S trasburg Westpr.. der jetzt als Regiernngs- 
»nd Scbnlrath in Arnsberg Wests, w irkt, die 
Herren Kreisschulinspektoren Engel», m Neuen- 
bnrg. Katlnhn in P r .  Friedland. Lettan ,»  
Schlochan und Scholz ,»  Snlleuschin. ferner Herr 
Rektor S o lle t in S trasburg Westpr. und schließ 
lich H err von M oritz auf Osiwwo bei Cnlm .

— ( D i e  n e n e n  Sch » ellz>'ig  e) zwischen Ber 
lin  und Köln bezw. Eydtknhne», welche auf ver­
letzten Fahrplankoufcrenz fü r den Sommerdienst 
1900 i»  Vorschlag gebracht wurde», hat M inister 
von Thielen m it Abänderungen jetzt aenehmigt. 
D ie  neuen Rachtschnellzüge Berlin-Köln, über 
Hannover-Essen, welche nur die zwei ersten Wagen- 
klassen führen, sollen nicht über Stendal nach der 
Stadtbahn, sondern über Brannschweig-Magdeburg 
nach dem Potsdamer Bahnhöfe, Berlin  Verkehren 
Die neuen V-Ziige zwischen B erlin  und Ehdt- 
kiihnen über Frankfurt a. O .  Posen. Thorn, 
Jnsterbnrg sollen nach folgendem Fahrplan  
fahren: Ab Berlin . Fnedrichstraße. 9 Uhr 35 M in  
vormittags, ab Pose» 2 Uhr 4 M in . nachmittags, 
ab Thorn 4 Uhr 7 M in . nachmittags, an Ehdt- 
A'huk» 10 Uhr 10 M in . abends; umgekehrt ab 
Ehdtknhneii 6 Uhr 26 M in . vorm ittags, ab Thorn  
12 Uhr 49 M in . m ittags, ab Posen 3 Uhr 12 M in . 
nachmittags, an B erlin  7 Uhr 26 M in . abends. 
Auch das neue Tagesschnellzugspaar zwischen Ber­
lin und München über Halle-Jena-Saalfeid-Bam - 
berg-Nürnberg ist vom M inister genehmigt worden.

— ( M ä ß i g k e i t s v e r e i n  des b l a u e n  
K r e n z . )  D er von H errn  Streich hierselbst am 
8. d. M ts .  nen gegründete deutsche Mäßigkeits- 
Berein des „Blauen Kreuzes" hielt am gestrigen 
Sonntag, nachmittags ,,, der I .  Radomski'schrn 
Wohnung Cnlm er Chaussee N r . 42 feine erste 
Gcneral-Bersammlnug ab. Der neue Verein zählt 
bereits 2 l aktive M itglieder. I »  den Vorstand 
wnrde» gewählt die fünf H erren : S . Streich als 
1. Vorsitzender und Schriftführer, I .  Radomski 
als 2. Vorsitzender, M .  B arte l als Kasstrer. F . 
Trojaner als Beisitzer und G. Klemp als Bücher- 
w art. Nach den allgemeinen Satzungen der deut­
schen Mäßigkeits-Vcreine. die auch hier von jetzt 
ab gelten, und nach denen aktive M itg lieder nicht 
mehr fürs ganze Leben dürfen aufgenommen 
werden, kann der Vorstand aus mindestens 3 
M itgliedern bestehen.

— ( W e s t p r e n ß i s c h e r  B u t t e r v e r k a u f s -  
B  e r b  an d .) Geschäftsbericht für den M o n at 
Januar. Angeschlossene Molkereien 71. Verkauft 
wurden: ») Tafelbutter 47 287 Pfd.. erstklassige die 
100 Pfd. zn 101 -107  M k.. d) Molkenbiitter -  
P fd .. sämmtliche zn -  M k.. o) Frühstückskäschen 
3120 Stück, die 100 Stück z» 7 M k.. ä) Quadrat- 
Magerkäse -  P fd., die 100 Pfd. zu -  M k.. 
e) Tilsiter Käse. vollfett 1676.2 P f d . die 100 Pfd. 
zn 5 6 -6 0  M k.. T ilsiter halbfett -  P fd.. die 100 
P f d , zn — M k.. k) Em m entaler Käse — Pfd ., die 
IVV M d . zn — M k . D ie höchste» Berliner sogen, 
amtlichen Notirungen fü r Tafelbutter waren am 
5.. 12.. 19., 26. Ja n u ar und 1. Februar 97. 94, 94, 
M k. im M itte l also 94,6 M k. Der in« Verband 
erzielte DnrchschnittserlöS des M onats w ar 160,32 
M k.; im Durchschnitt wurden also 5,72 M k. über 
höchste Notirnng erzielt. Dieser Ueberpreis stieg 
bei einer Molkerei m it 4568 P fd . B u tte r in, 
Monatsdurchschnitt auf 9.34 M k  D ie 71 M olke­
reien setzten sich zusammen aus: 14 Genossenfchafts-

Zucker ein Volks-Nahrmigs- 
rnittel!

Daß der Zucker kein Genuß»,ittel, sondern 
ein wichtiger natürlicher Nährstoff ist, war 
zwar der Wissenschaft seit Menschenaltern 
geläufig, aber erst in den letzten Jahren hat 
diese Erkenntnis; infolge neuerer Forschungen 
und anderer Umstände begonnen, allgemeineres 
Gut zu werden, so daß sich gegenwärtig 
selbst die Heeresverwaltungen, die Sport- 
kreise, die Landwirthschaft u. s. w. m it aus­
gedehnten Versuchen zu seiner planmäßigeren 
Nutzbarmachung beschäftigen. Gerade zn 
rechter Zeit erscheint daher anf dem Bücher­
märkte soeben ein kleines Werk, dessen Ver­
fasser, ein unbekannter naturwissenschaftlicher 
Schriftsteller, es nnternimmt, die ganze 
„Zncker-Frage" ihrem augenblicklichen Stande 
gemäß gemeinverständlich und doch erschöpfend 
darzustellen. Es ist dies die Schrift:

Der Zucker
in seiner Bedeutung fü r die Volks-Ernährung.

Von D r .  T h e o d o r  Jaensch.
Preis 1 M .

(B erlin , Verlagsbuchhandlung P a u l Pareh.)
Nach einigen einleitenden Abschnitten, die 

gewissermaßen eine kurzgefaßte, von Grund 
aus aufgebaute kleine Ernährungslehre dar­
stellen, geht der Verfasser zu seinem Hanpt- 
Gegenstnnde über, der trotz der streng wissen­
schaftlichen Grundlage des ganzen nunmehr 
anch dem Laien völlig verständlich w ird. Be­
sonders anschaulich und den neueste» Forschungs- 
Ergebniffen entsprechend ist hier u. a. die 
wichtige Rolle geschildert, die die thierische 
Stärke (Leberstärke, Glykogen) und der 
Traubenzucker im Stoffwechsel und K ra ft­
wandel des lebenden Körpers spielen; im Zu­
sammenhange damit finden sich die Versuche 
des französischen Gelehrten Chanveau n iit 
ihren so auffallend zu gnnsten des Zuckers 
sprechenden Ergebnissen erläutert. Weitere 
Abschnitte behandeln die Wirkungen des 
Zuckers auf die Muskel-Leistungen und die 
sich daraus fü r seine Anwendung im Heere, 
in der Arbeiter-Ernährung, im Sportwesen, 
auf Reisen u. s. w. ergebenden Folgerungen; 
der Verfasser giebt auch eine interessante An­
regung zu Planmäßigen Versuchen, bezw. zur 
Selbstbeobachtung hinsichtlich seines etwaigen 
Einflusses anf die geistige Arbeitsfähigkeit. 
Aus dem eingehende» Kapitel über Nährwerth 
und Nährpreis (Nähr-Geldwerth) w ird  man 
u. a. m it Ueberraschung entnehmen, daß sich 
der Zucker heutzutage —  wenn man von 
einem gewissen Miudestbedarf des Körpers 
an den sogenannten Eiweißstoffen absieht —  
in Beziehung auf seine W irkungen im  Durch­
schnitt als etwa 43 mal so b illig  wie R ind­
fleisch, also als ein wahres Volks-Nahrungs- 
m itte l darstellt, das in  dieser Beziehung sogar 
dem Pferdefleisch und der M ilch überlegen 
ist. Der Zucker erweist sich nämlich in  seinen 
physiologischen Nährwirkungen als ein Spar- 
m ittel ersten Ranges; er ist ein Fett- und

bergstraße 10.
— (H ä  r i n g e  u n d  S p r o t t e n  w e r d e »  

b i l l i g e r ! )  Die Fänge dieser vielbegehrte» 
Fische waren in deu letzten Wochen so nngemeui 
ergiebig, daß eine merkliche Preisveräiiderung 
dafür eintreten w ird. D ie Räuchereien und 
M ariniraiistalten in den Hafenstädte» find stark 
beschäftigt n»d können die Arbeiten trotz Tag- 
imd Nachtschicht kaum bewältigen.

— ( D i e  M a u l -  n n  d K l  a n  ensenche)
herrschte Anfang Februar in Westpreiißen auf 49 
Gehakten des Kreises Rosenberg. W  des Kreises 
Schlochan. 31 des Kreises F la tvw . 23 des Kreises 
Strasburg. 16 des Kreises Neustadt. 14 des 
Kreises M arienburg. 12 des Kreises Löba». 10 
des Kreises Tnchel, ie 8 der Kreise Dirscha». 
Briesen, D t . Krone nnd Stuhm . ,7 des Kreises 
Schwetz. 6 des Kreises Graudenz. ,e 4 der Kreise 
Thor« und Cnlm. je 2 der Kreise Danziger N ie­
derung und P r.-S targ ard . 1 Gehöft des Kreises 
Elbing. I n  Ostpreußen herrschte die Seuche anf 
181 Gehöfte». D ie Schweinesrnche herrschte 
in Westprenßen auf 3. in Ostpreußen anf 12 
Gehöste». ___________ .

jlj Aus dem Kreise Thorn, 10. Februar. (V er­
schiedenes.) I n  dieser Woche revidirten die Herren 
Geheimrath Triebe! ons M arienw erder und königl. 
Kreisschiiliiispektor D r. Thnnert aus Cnlmsee 
mehrere Schulen des Kreises. — M i t  dem Neu­
bau des Schnlhauses in Kielbasin ^  soll in diesem 
Frühjahr begonnen werden. — D as vierklassige 
Schnlhans in M lew o  ist im  Rohbau fertiggestellt 
und soll znm 1. Oktober d. J s . bezogen werden. 
— W ie verlautet, soll nunmehr auch m it dem 
Neubau eines Hanfes für Postunterbeamte in 
Schwülen Westpr. in diesem Jahre begonnen 
werden. — M i t  der Parzellirim g des Ansiede- 
lnnasgntes Wangerin, Kreis Briese», soll m diesem 
Frühjahr begonnen werde».

— (Er ledigt e  S t e l l e n  für  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Carthans, Kreis «Ausschuß des 
Kreises Carthans, Kreis-Ansschuß-Sekretär nnd 
Gegenbnchführer der Kreissparkasse, 2400 M k. 
jährlich. Graudenz. M agistrat. 5 Schntzmäiiner. 
Mindestgehalt je 1V00 M k. nnd 60 M k. Kleider- 
geld, das Gehalt steigt fünfmal «m 100 M k. von 
3 zu 3 Jahre» bis anf 1600 M k. und 60 M k. 
Kleidergeld. Kaiserl. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig, Postschaffner. 9V0 M k . Gehalt und der 
tarifmäßige Wobnungsgeldzuschuß. Gehalt steigt 
bis 1560 M k. Nenfahrwasser. Zollabfertigungs­
stelle im Freibezirke, Bootsfi'ihrer, 3 M k . Tage­
gelder.

der landläufigen Bolksmeinung, deren Grund­
losigkeit schon so oft von den hervorragend­
sten Physiologen nachgewiesen worden ist, 
findet eine neue und nun wohl endgiltige 
Widerlegung durch die vom Verfasser zum 
erstenmale mitgetheilten Versuche des Chemi­
kers Dantine. Auch die von Professor Jaeger 
aufgeworfene „Blänungs-Frage," die nähr- 
werthlosen und von dem Zucker chemisch gänz­
lich verschiedenen künstlichen Süßstoffe (Theer­
und Harnzucker), insofern sie zu Verfälschungen 
n. dergl. —  z. B . in  der Bierbrauerei — 
dienen, finden in  dem Buche ihre sachliche 
und gründliche Erörterung. Ein kleiner aber 
sehr bemerkcnswerther Anhang behandelt 
schließlich die inneren und äußeren Heil­
wirkungen des Zuckers, die neuerdings großen­
te i ls  in  unverdiente Vergessenheit gerathen 
zu sein scheinen, obwohl ihn noch der be­
rühmte Hufeland in  seiner „M akrobiotik" 
als „eines der ersten Stücke in  unserer 
Haus-Apotheke" bezeichnete. Der Werth des 
Büchleins, deffen P re is «nr eine M ark be­
trägt, w ird  noch durch eine ganze Anzahl 
lehrreicher und brauchbarer Tabellen über 
Nährwerth, Preise u. dergl. erhöht.

Mannigfaltiges.
( E i n e  M i l l i o n  M a r k  K a u t i o n )  

soll nach dem „B erliner Lok. - A»z." der 
wegen Sittlichkeitsvergehens verhaftete 
M illio n ä r Bankier Sternberg fü r seine Haft­
entlassung angeboten haben.

( V o n  e i n e m  Schnees t u r m)  wurden 
fünf Spanier, die aus dem Aspethale (Depar­
tement Ar>6ge) über den Snmport heim­
kehren wollten, überrascht und als Leichen 
aufgefunden.

( H u g h e s ) ,  der berühmte Erfinder des 
nach ihm benannten Telegraphen und des 
Mikrophons ist, 69 Jahre alt, in  Amerika 
gestorben. __ _____________________
Verantwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmann in Thorn.

«mtttche Aotlrnnge» »er Danzlgrr Prodnltru- 
lvörse

vom Sonnabend den 10. Februar lSOO.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den nottrten Preisen 2 M a rk  der

W e i z e n  ver Tonne von 1000 K iloar.
inläiid. hochbilnt und weiß 726—772 G r. 140 
bis 150 M k., inländ. bnnt 652—756 G r. 125 
bis 140 M k.. iniäud. roth 70 8 -756  G r. 134

Nonnen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Normalgewicht inländisch grobkörnig

655-738  G r. 130-133  M k.
^ " f l e  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

nrvße 632 G r. 115 M k.
^  115 M k "  *000 Kilogr. inländ

^ ° 108-il^ 1000 Kilogr. inländ.
v - i v o n  1000 Kilogr. 222 M k .

Noggm- A k ' L e  ' 4 .12V .-4.30 M k..
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rubia  

Neudement 88« Trausitpreis ab Lager 9,95 M k . 
inkl. Sack Geld. Reudement 75« Transitpreis 
franko Nenfahrwasser 7.12' ,  M k. inkl- Sackbez.

H a i »  b ü r g .  10. Febrnar. Nttbvl fest. loko 
53. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. —  
Petroleum anregnngslos. Standard w hitr loko 8.3S. 
W etter: schön.

. B erlin , 10. Februar. (Städtischer Zeirtralvieh- 
bös-) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 4986 Rinder. 1388 Kälber. 1383 
Schafe, -449 Schweine. Bezahlt wnrde» für 100 
PNind oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
bbezw. fn r 1 M u n d « ,  P f.) . M r  R i n d e r :  
Ochsen:  1. v E e ls c h ig  ailsgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  61 bis 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden A lters  50 bis 54; — B u l l e n :  l . vol l «  
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere „nd ant genährte ältere  
o4bls 58 :3 . gering genährte 5V bis 53. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. pollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt 53 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gilt entwickelte 
lungere Kühe und Färsen 51 bis 53 ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe »md Färse» 44 bis 46. —  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 72 bis 74; 2. m ittlere  
M ast- und gute Saugkälber 65 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 50. — S c h a f e :  
1. M astläm m er nnd jüngere Masthammel 61 
bis 64; 2. ältere Masthammel 55 bis 56; 3.
uiäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
49 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht)— bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund  
m it 20 pCt. T a ra :  1. vollfleischige der feineren 
Nassen «nd deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
1'/« Jahren 46 bis — M k .; 2. Käser — M k.;
3. sleischige 44—4S; 4. gerinn entwickelte 40—43;
5. Sauen 41 bis 24 Mk. — V erlau f und Tendenz 
des M arktes: Bei den Rindern wickelt sich der 
Geschäftsgang ruhig ab, schwere fette W aare w ar 
schwer verkäuflich. D er Kälberhandel verlief 
ruhig. B ei den Schafen w ar der Geschäftsgang 
lebhaft, es wurde ausverkauft. D er Schweine- 
markt verlief schleppend nnd w ird  kaum geräumt.

13. Febr.: Sonn-A iifgang 7.23Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.66 Uhr. 
Mond-Anfgailg 4.24 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.26 Uhr.

Amtliche AimislüW M Bt-
kWmlgprLllWiischnilniisilcht
hat die französische Neaiernng ausarbeiten lassen 
und anaeordnet, daß dieselben in allen Gemeinden 
durch öffentlichen Anschlaa bekannt gemacht würden. 
M i t  diesem im Interesse der Volkshtzgiene lebhaft 
zn begrüßenden Vorgehen hat unser Nachbarstaat 
schon vor geraumer Z e it einen Schritt gethan, der 
in allen Staaten Nachahmung verdient. Serrscht 
doch über das Wesen der Lungen- und Dalsleiden  
und über die außergewöhnliche Ansteckungsgefahr 
bei diesen Krankheiten vielfach in den breiteren 
Achlchten des Volkes noch die größte Unklarheit. 
M an  ist nur zu leichtfertig gegenüber all' den Be- 
dttignngen der Lebensgewohnheit der Umgebung 
des Verkehrs, welche den Boden für die Aufnahme 
des Tnberkel-Bazillns vorbereiten, nnd man kennt 
nicht genügend diejenigen M itte l, welche den 
Körper gegen diese Krankheitserreger immun, d. h. 
anstecknngssicher, zu machen geeignet sind. D ie  
Hauptsache ist aber rege Aufmerksamkeit auf sich 
selbst. D as alteSprichwort des griechischen Weisen 
„Erkenne dich selbst" hat seine eminente Bedeutung 
auch für die Beobachtung des körperlichen W ohl­
befindens. Es wäre in hohem M aße wünschens- 
werth, wenn gemeinnützige Vereine sich die V er­
breitung der Kenntnisse angelegen sein lasten w oll­
ten. welche für die richtige Erfassung des Wesens 
nnd der Bedeutung selbst leichter H als- und 
Lungenaffektionen erforderlich sind. Anerkennens- 
werth ist, daß H err E rn s t  W e i d e m a n n  i n  
L i e b e n  b ü r g  a. H a r z  ein Buch zusammen­
gestellt hat, in welcher anch die vorgenannten An­
weisungen der französischen Regierung wiederge­
geben find, welche sttr jeden, der selbst oder deffen 
Angehörige an Athmnngs - Beschwerden, Brust­
schmerzen. Husten, Heiserkeit, sowie an sonstigen 
Lungen- nnd Halsaffektionen leiden, eure äußerst 
interessante Lektüre bietet. H err Weldemann giebt 
in diesem Buche auch eine Zusammenstellung 
einiger aus deu zahlreichen Gutachten, die über 
die güllstigen Einwirkungen des aus dem russischen 
Knöterich hergestellten Brustthees bei Lungen- und 
Halsleiden erstattet worden sind. H ierin  liegt 
unseres Erachtens ein werthvoller Fingerzeig für 
die wirksame Bekämpfung der beginnenden und 
anch der fortgeschrittenen Tuberkulosen aller A rt.  
nnd können w ir daher nicht dringend genug 
empfehlen, sich das Buch kommen zn lassen.



2 0 2 .  K ö n i g l .  K r e n s t .  K l a l l e n l o t t e r i e .

Nm dk Gc'wmne ̂ b»^oÄk^si^nVaraMhclen b-igesllg».

270 85 331 4KS S15 3t 750 74 SIS " 6 0  205 327 
S4 470 501 675 776 822 81 »143 89 26. 373 9^ 534

R 's 7 5 2 8 ^  ä ^ l M  Ä S  ° . R  240 58 w  57S M1 
5 701 21 924 tlOVO) «653 618 A  652 79 7034 108

I  6 Ä  7 0 ^ ^ 9 9 ^ 1 3 ^
M  57 N  790 915 38 L4249 456 624 53 757
N ? 9 0 9  44 46 61 1S025 104 36 47 206 497 507
733 48 L6W1 38 44 55 62 211 348 57 59 448 635 77 
718 6Z 920 1V045 156 251 302 20 417 55 91 511 921 
37 74 18003 201 356 70 546 19389 469 504 705 858

0'»0035 42 133 70 91 275 384 572 747 690 943 S1153 
69 426 84 601 62 776 89 612 2S250 388 406 543 771 
809 990 23383 408 618 765 948 50 24013 105 57
85 220 307 (150) 32 72 556 79 98 694 627 (150) 
25122 80 236 319 21 556 641 813 37 26089 273 453 
530 688 771 (150) 846 69 982 99 27023 43 (150) 142 
232 304 552 752 73 859 28183 642 791 980 2V361 
83 513 20 68 664 711 879 999

30147 331 82 512 34 98 821 930 31136 (200) 213 
504 654 875 81 916 49 58 32070 179 450 667 842 
33025 95 114 371 752 31050 207 472 502 729 816 71 
922 35025 92 124 26 263 320 432 607 36019 498 
552 726 874 69 37144 375 90 968 38243 67 300 96 
410 16 31 87 99 514 48 604 67 765 30035 154 306
25 441 98 (150) 573 603 718 SL4 30

40042 74 66 139 47 262 90 423 64 516 625 708 
41012 99 258 331 81 497 817 901 97 4L030 54 123 
<2001 99 319 67 460 545 799 931 61 43081 195 309
86 96 545 87 639 51 917 56 (200) 79 '44085 214 359
81 496 6.8 4 5054 112 (150) 442 764 667 46144
97 371 474 708 604 47257 480 520 655 699 48! 08
28 56 299 363 451 553 676 960 4S031 328 780 612 61

56448 570 619 46 780 986 5L002 29 329 444
(150) 787 96 865 52.06 241 439 553 727 78 806
53126 56 76 918 (200) 54021 26 178 214 530 (500)
40 63 669 758 865 943 55010 149 229 67 431 501 662
95 56173 218 80 549 70 633 97 706 55 59 5 7027 71
129 350 85 402 82 561 683 89 769 (150) 75 666 
58223 622 50 63 (iv01>) 721 89 97 925 5 9056 92
W  71 300 401 547 790 915 (!50)

60014 17 34 203 77 320 601 13 94 816 93 904 27 
<150) 59 61087 235 419 68 928 40 62)56 140 80 83
202 97 440 507 758 907 57 63049 51 200 330 48 422 
71 009 727 977 64117 72 685 713 (150) 883 671
65009 10 320 640 53 708 846 945 94 66095 119
41 86 204 (150) 16 349 453 541 (200) 695 769 830 48 
80 905 25 63 75 67054 596 734 935 68002 17 181
314 59 418 69 713 977 6S094 336 98 444 66 63 515
612 59 62 971

70  025 130 273 353 667 (200) 757 946 66 71422 73
537 616 729 67 99 967 72257 356 560 752 849 68 
73214 372 445 621 74065 425 98197 75134 94 584
(200) 683 766 918 (300) 76193 301 468 ,590 720 41
816 75 952 77004 62 126 35 297 349 51 654 728 804
25 52 969 78238 590 649 727 30 53 961 7S059 270
889 943 93

80768 792 936 81133 67 416 30 82 560 611 64 711 
68 82065 76 247 352 460 679 93 791 613 32 83083 
(150) 95 257 319 402 11 643 668 921 47 84044 173 
(150) 92 227 41 324 AI 50 61 (150) 62 406 585 616 
863 (150) 916 8  5080 351 451 76 86057 207 11 21 
371 433 77 599 876 78 8  7551 81 683 715 32 73 8 8267 
340 43 410 37 93 550 743 55 855 907 86000 4 30
82 137 59 71 276 302 410 16 63 (309) 97 561 645 63 
SOI (300)

90006 15 41 235 (150) 79 619 30 908 18 01035 96 
(200) 159 70 306 455 513 (150) 618 66 719 866 951 
02174 242 43 65 340 590 603 67 (200) 89 909 9 3062 
76 103 260 324 433 576 648 828 965 0 4048 207 413 
93 97 511 604 71 920 87 95056 156 61 375 (150) 84
91 492 533 647 831 978 90024 95 122 50 72 203 34 
304 55 668 73 76 99 97045 267 436 78 605 51 854
947 98044 125 (150) 41 78 463 73 596 604 842
99065 98 613 702 49 829 950 

LVO061 181 480 519 691 (150) 681 101275 373 636 
711 030 102025 35 159 426 898 980 I V 3 3 6  100 61 65 
(150) 212 64 88 397 569 762 (200) 104118 69 376 492 
761 846 61 91 IVS089 92 584 96 625 856 974 I0S013 
325 55 58 439 83 733 838 L07207 333 58 (200) 521 43 
750 L08106 266 315 405 9 58 553 693 (150) 916 63 90 
L09046 250 91 948 ^

110107 (200) 204 369 511 641 52 984 1N093 135 
288 344 (150) 62 64 452 63 543 98 864 974 112089 260 
357 529 >656 71 656 60 113174 233 313 528 947 74 
LI4114 48 217 32 350 95 475 563 737 84 612 942 
115042 109 10 713 42 76 116062 69 94 (300) 341 70

449 552 672 76 701 31 95 849 (150) 940 117056 92 
130 76 230 367 402 (150) 3 63 74 548 772 665 118071 
226 314 537 33 60 731 52 11907196 202 34 312 400 
565 829

120025 61 142 61 62 64 233 314 83 88 474 94 
515 67 639 61 76 726 807 16 66 947 121036 162 
398 412 66 871 995 L22082 232 66 491 520 733 
(300) 946 12S042 95 297 388 473 582 610 28 907 53 
124334 443 665 773 61 906 98 125003 (200) 193 253 
362 682 941 56 126202 94 323 67 74 613 93 816 947
83 127050 56 156 301 71 413 37 84 620 76 86 752
871 128276 327 680 725 823 949 129175 386 453 
502 879 94 976

130035 185 218 59 427 503 30 699 644 49 (150) 
131061 279 (200) 567 (150) 771 623 943 97 132002 35 
106 363 67 402 (150) 24 629 133275 395 443 508 (150) 
786 892 134035 211 711 50 62 637 937 1 35186 206 
(200) 96 357 579 643 65 94 99 715 894 96 972 136203 
967 79 137004 61 294 601 13 936 138413 711 665
935 130064 82 94 304 36 405 51 64 602 24 734 69
72 90 671 93 970 61

140069 195 271 (500) 88 318 49 401 96 582 645 
705 827 60 953 141063 395 426 (200) 89 506 778
142032 93 298 365 85 607 44 68 719 71 822 904 27 
43 51 66 143233 56 338 498 719 954 144069 246
349 441 779 922 45 145136 96 459 62 585 654 725
913 16 931 146430 98 751 69 876 «147038 64 180
201 85 307 47 (150) 439 47 613 61 785 825 148093
467 542 737 140022 42 136 240 42 668 864 953 81

150213 47 558 777 937 151031 (150) 77 239 468
562 698 724 676 917 47 152017 252 57 304 492 688 
695 153010 13 (150) 41 47 77 110 260 439 504 653 
939 (150) 99 154169 266 303 (150) 439 78 92 540 643 
70 (150) 76 700 34 69 73 155011 72 83 192 230 39
409 507 670 66 96 99 919 156019 (150) 138 342 80 
554 646 774 802 58 1 57096 119 29 65 242 489 647 
68 733 79 981 158037 65 117 337 67 (150) 600 17
70 71 840 15S080 239 330 785 969

160023 146 (150) 54 155 (300) 61 225 60 99 419 22 
61 571 98 (150) 656 161256 79 388 469 842 953 (150) 
162057 2« 5 376 (500) 420 702 31 933 (200) 163033
121 59 93 356 556 872 164022 256 321 96 500 739
165025 138 278 95 306 462 730 166-07 81 82 359 90 
467 665 74 77 833 43 924 167021 68 83 265 314 48
66 497 552 663 9S6 168090 123 476 91 (150) 93 527
702 54 859 939 160094 463

170006 273 331 38 90 459 817 92 978 90 171019 
121 89 460 98 707 65 618 97 172197 479 81 703
979 173 )29 101 33 553 843 91 174054 (150) 58 105 
99 219 74 75 305 753 826 76 901 2 21 88 175477 562 
666 731 79 99 927 (300) 32 78 96 176249 371 409 
716 870 909 177042 464 7l 741 63 657 178224 
357 415 55 571 641 772 868 78 179005 256 459 64
601 89

180026 133 65 236 383 406 538 658 764 853 181012 
38 75 174 349 585 829 95 956 86 182050 150 59 90
222 422 741 819 89 91 183013 74 375 437 38 756
810 184097 251 362 553 700 927 57 I8S003 72
346 456 67 88 692 776 989 98 1 86077 224 58 90 502
783 805 187064 209 43 391 504 61 96 188014 101
57 591 89 815 19 923 27 L89121 279 79 83 481 583
610 74 727 33 851 84 93

100)32 36 127 29 98 272 417 682 961 83 191065
292 384 522 65 736 835 956 90 98 192152 (150) 279
406 510 743 59 71 81 944 62 70 73 103104 12 279
449 (500) 569 614 938 194023 29 202 70 366 91 741 
853 929 195086 230 378 461 522 636 719 30 84 95 
840 196055 176 235 57 61 93 356 447 98 629 47 708 
662 (150) 909 42 107516 38 40 777 612 912 53
108111 62 81 95 317 79 540 69 99 626 701 83 691 
LS0091 103 330 418 69 74 687 865 76

LV9016 122 91 207 32 36 60 493 501 3 70 664 667 
201117 61 (150)217 70 592 630 621 58 67 931 202)05  
129 262 599 853 2 03037 64 313 456 520 761 611
955 65 (200) 204063 89 92 182 90 492 532 61 776
67 2 0  5004 41 44 56 158 75 420 36 67 80 91 730 313
72 94 924 78 2 06279 377 96 414 24 37 571 647 714
40 99 855 67 90 93 943 2  07239 372 863 82 90
208072 140 202 471 523 632 750 (150) 842 909 24 (150) 
34 LV9 95 242 383 460 628 38 64 93 791 817 26 99
936 44 67

210067 340 47 93 501 654 611 972 211123 44 80 
286 340 66 96 434 529 57 604 34 703 800 (30 0 0 ) 80 
959 65 212037 113 248 486 574 (150) 758 94 937 52 
76 213297 344 686 724 43 940 214! 84 297 358 577 
79 625 732 896 949 815136 79 245 325 99 680
700 63 633 996 216378 466 70 742 72 217121 24 230
312 60 565 617 60 825 926 52 218033 150 (150) 390
441 891 210136 44 71 379 524 835

220119 45 356 409 511 63 654 65 746 975 83 
221015 74 106 275 321 39 (150) 545 53 54 635 809 
222396 564 664 718 38 90 905 24 35 37 2 23040 
93 248 78 622 30 (150) 224061 199 268 317 515 61 
639 776 810 904 225160,66 371 436 83

2 0 2 .  K ö n lg k .  P r e ic h .  K la s s e n lo t t r r ie .
2 »lass«. L1»hu«g am 10. Februar 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über HOMk. sind in Parenthese» belqesüat. 

(Ohne Gewähr. A. St.-«, f. Z.)
32 99 217 448 S22 23 78 635 SIS 1000 60 240 76 

328 418 762 »214 (ISO) 58 441 82 (150) 510 19 91 97 
776 880 82 929 41 79 86 3006 51 129 386 421 529 64 
693 752 63 815 39 55 71 4334 66 637 784 89 97 802
6 983 6029 173 400 22 90 709 60 «124 28 216 485
652 998 V18S 273 99 403 46 653 852 948 8944 409
569 764 84 94 876 910 «038 75 123 226 330 47 575
84» 89 947 53

10 13 342 72 516 714 50 925 11005 127 222 65 674
853 IS955 337 594 652 »3240 60 75 415 564 640 72
922 14153 228 64 516 672 84 752 926 15952 191 266 
388 584 764 832 39 969 18097 35 (300) 51 315 42 74 
412 57 514 50 91 696 30 91 705 33 37 840 17363 527 
625 887 99 977 98 18990 175 226 37 69 78 306 29 
433 509 28 793 839 90 19919 65 SO 91 122 51 37S 
(200) 557 89 (300) 885

20025 62 556 625 735 62 829 41 47 21257 820 936 
»2099 145 297 343 78 82 401 68 (150) 693 822 32 64
»3402 (200) 31 52 505 3 737 »4306 441 634 75 89
805 923 S50I3 40 220 45 73 399 640 702 SIS 954 56 
88 »«621 711 917 20 63 »7250 76 392 401 519 656 
737 82 97 »8027 (150) 97 288 351 (150) 88 567 981 
»9274 96 (100») 313 46 77 627 950 

30061 97 556 635 729 49 96 861 917 31442 699 (150) 
862 32005 147 4g 425 522 621 765 843 44 67 78 93 
926 37 74 33054 116 85 263 99 358 549 750 94 824
42 966 81 34669 129 222 62 311 33 440 673 769 8k
912 35665 86 773 79 38103 403 692 758 69 93k
37102 310 (150) 624 782 852 938 46 38198 936 39003 
51 86 121 85 296 456 95 583 677 768 955 (260)

40322 (SOOO) 407 67 629 54 876 964 67 41174 671
77 753 968 4S043 107 27 95 226 91 654 83 739 841 
43077 188 354 477 643 733 959 73 (300) 44044 5k 
324 531 624 704 18 4 5074 186 211 68 457 91 92 579 
642 700 30 48130 82 321 42 69 85 644 834 (150) 916 
47051 262 421 645 810 928 65 4 8095 457 512 733 70 
91 991 98 (200) 4S274 469 568 84

50074 108 201 362 599 060 62 75 79 793 848 51013 
97 217 392 500 48 665 708 43 (200) 862 (200) »Ot 
52025 123 498 671 701 56 89 845 6« 53033 51 91 193 
381 533 67 605 737 87 893 971 54063 183 206 7 36 
60 61 311 31 532 51 691 882 55009 334 88 93 513 
36 52 600 3 724 893 941 (590) 74 56045 110 325 441 
922 63 57043 308 76 471 539 630 952 5 8077 (150) 
111 338 79 592 641 780 832 36 99 972 5S120 54 340 
593 605 850 984

«0085 165 293 632 «1149 95 272 (300) 314 572 
(500) 630 727 46 877 932 0  2016 161 252 418 546 
(150) 749 87 936 51 63162 69 231 (150) so 461 (150) 
581 613 92 891 «4271 364 424 «5041 114 32 229 
392 416 682 85 881 924 78 ««076 122 45 208 79 381 
463 676 873 (150) «7061 67 139 52 271 (200) 366 417 
551 706 99 865 978 «8169 259 312 13 95 434 77 
510 90 730 91 857 66 79 958 «S042 179 94 245 89 
363 409

7 V 100 49 98 532 33 58 71096 193 344 67 690 778 
87 7»237 85 332 40 781 90 830 956 73025 29 40
68 118 532 (150) 609 784 894 74141 202 22 312 477 
803 48 7 5911 64 593 712 75 914 33 (150) 7«074 179 
260 387 631 67 747 (150) 915 77178 436 634 980 82 
78024 (260) 152 252 351 478 707 41 872 83 91 926 
78<S« 231 314 90 486 513 49 57 626 887 

80)29 157 881 (150) 949 81013 49 56 1500) 91 346 
S2S 610 724 26 981 82141 82 323 53 93 (150) 9g 631
728 812 935 83028 207 92 404 97 549 600 (150) SS 
754 88 8  4016 99 195 342 565 624 71 707 811 68 974 
82 85175 241 345 717 62 808 9S7 80186 175 276
400 67 74 98 (150) 669 728 35 972 87023 424 34 550 
749 8  8038 153 237 453 66 72 605 51 74 702 824 (300)
68 8S105 18 80 268 349 (ISO) 535 672 77 950 95 

»0104 36 44 76 288 (150) 448 58 74 (300) 748 95
840 81023 5t 168 90 359 464 637 746 923 77 SS320 
41 513 18 41 »3027 127 120 366 (150) 86 423 650 830 
909 94023 37 43 114 232 343 513 879 976 8 5001 120 
229 353 444 537 670 84 725 81 990 S6025 57 147 274 
313 83 (150) 643 702 55 865 915 8 7095 133 71 432 
533 (200) 686 754 9  8022 106 247 362 483 622 S14 
88023 31 36 48 190 318 65 578 949 78 89 

I « «  )S5 56 108 70 266 720 940 73 101158 290 472
607 705 48 815 57 IOL214 391 433 42 57 522 96 624
34 706 79 854 70 103146 378 S82 688 933 10-1193 
357 558 67 613 33 34 61 740 870 900 22 29 84 10513S 
283 427 532 46 677 701 810 I8S024 264 (300) 380 432
35 568 700 94 99 940 107005 37 642 972 108030 352
69 502 612 762 (150) 847 97 108162 443 524 43 48 58
78 825

118043 127 35 351 479 500 76 602 709 17 826 949 
1I1u85 161 79 221 324 494 533 884 911 1IS033 493
610 702 92 923 113072 134 393 561 657 963 114011 
259 697 873 82 951 I I  »033 258 63 374 (200) 409 23 
577 636 39 769 911 11«028 56 148 81 340 525 688 740

820 SIS (200) 67 UV760 S4g (1888) 118009 75 11V 3» 
(150) 79 91 253 63 68 339 661 734 41 SOI 1ö 46 6S 
II8026  330 (150) 420 663 82 SS 860 969 

IS8286 331 604 68 »»1096 106 395 (150) 322 4SS- 
603 94 771 807 14 73 1S»192 3S3 66 578 714 73 75'
85 922 123189 421 82 747 S71 918 25 39 I»408 tt 
181 (150) 279 358 82 463 537 75 635 793 886 MA­
ILS  145 95 283 96 374 453 537 812 58 913 120013» 
(150) 188 92 274 370 439 704 35 68 831 964 I»703S  
79 95 99 266 320 35 42 414 74 546 66 94 657 69 Sti 
765 867 88 994 128226 39 664 724 818 123017 572 
87 792 872 979
»130036 64 118 210 648 864 76 84 131063 419 23 
565 89 682 132,74 362 617 807 133146 63 (150)
269 98 386 444 70 S66 98 893 131048 109 417 66 gs 
713 79 913 135203 345 419 28 59 554 626 I3S342 
( M )  92 428 90 556 987 137461 668 739 879 970 
I2r>090 121 303 36 43S 832 130123 73 289 306 633

g7Z zgj g43 774 81 857 141023 231 32? 
448 757 I4206 I 283 621 703 45 996 113065 ISO 
259 69 317 412 43 505 685 804 907 82 88 98 144158 
60 74 526 83 813 003 145102 203 24 39 42 439 79
584 88 609 10 710 817 903 19 148066 307 88 433 
147056 121 79 98 239 46 333 443 86 515 716 94 844 
»18105 432 55 709 30 893 900 »4S322 55 742 96 
867 921

1L0052 179 224 388 429 536 42 646 723 69 (150) 
SO 952 SO 151027 48 74 (300) 140 54 94 345 524 631 
I8 2 I42  319 446 63 631 94 726 875 928 1 53200 39 
368 437 46 766 154099 293 304 86 771 97 842 (150) 
962 155159 250 331 621 22 73 804 52 70 996 158154 
273 83 436 (ISO) 644 717 so 923 1S7042 474 80 551 
665 (150) 821 70 923 158032 43 155 80 82 434 41 
526 46 43 630 718 847 55 1 59114 16 441 61 87 599 

1V0030 95 221 314 39 624 724 834 69 904 1«1012 
20 (150) 37 43 49 115 270 672 704 1K2035 (150) 66 
105 374 544 (156) 615 42 83 897 98 S79 163013 98
104 69 345 432 82 593 953 164187 247 502 18S057
105 204 74 496 926 16V063 94 455 715 35 884 (150) 
187230 97 371 76 82 94 445 54 508 (!50) 59 761 (150) 
89 816 926 188147 206 20 386 635 (500) 753 74 85 
S53 16 9263 532 626 98 709 921

170046 76 99 279 416 94 614 19 41 784 SOI 171045 
104 534 647 718 800 19 902 172004 103 220 84 9? 
327 661 766 173050 67 145 259 93 409 527 638 43 
908 58 171152 70 (150) 233 51 527 622 794 (200) SIS 
1.5230 537 647 170020 67 68 155 76 200 12 14 31»
83 492 (15. ) 758 815 177170 324 (150) 844 43 (150) 
917 178010 158 350 73 77 437 52 593 730 812 36 70 
179067 (150) 96 670 825 976 

1d«264 335 430 64 535 711 181007 25 (300) 53
(150) 58 73 115 76 461 613 97 182131 63 453 54 (150)
96 550 718 56 812 28 83 183o00 80 890 910 64i
184217 457 61 85 858 962 73 I8S147 62 367 518 623 
854 69 188065 86 119 206 34 93 329 36 423 53 59» 
615 743 68 70 (300) 827 87 987 18.072 195 214 9»  
725 849 188200 316 23 539 716 836 937 189175 225 
426 30 80 527 67 79 714 81 839

180 64 234 349 99 425 68 89 (150) 601 6 96 792 97 
905 11 49 »9II47 52 72 97 257 372 717 57 182070
92 252 91 361 897 929 63 IS3077 223 42 351 456 72
592 612 29 76 744 846 51 184140 234 39 467 72 569
89 91 682 (500) 870 1S5050 116 50 76 503 30 70S
858 63 »88149 403 595 844 187024 617 18 97 701
43 59 855 198351 76 459 018 736 55 65 189092 100 
230 33 60 83 524 52 676 922 45 

«00032 23S 48 595 621 700 37 853 »01215 78 507 
14 46 S3 629 92 817 994 2 02021 139 (300) 45 234
478 570 654 62 731 43 825 9S 203)06 136 310 41S
585 600 766 70 935 84 2 04083 87 98 105 48 419 43
613 831 37 77 2VS186 215 (500) 339 47 476 86 553 
650 74 744 806 62 75 900 3 (200) 2OS108 207 38
(ISO) 37 50 67 488 503 609 24 851 902 287033 369 
462 74 511 19 680 802 »08126 35 76 278 514 27 666 
777 852 66 89 989 »09052 192 (300) 226 46 62 451
97 536 88 643 730

»10116 17 54 243 331 89 444 547 774 940 »11067 
(30o) 72 185 205 380 85 868 212026 158 214 335 59 
506 93 2IS278 333 35 73 93 519 20 760 828 214030 
232 44 672 83 89 717 80 (150) 821 21S075 104 310 
(150) 41 96 401 30 520 635 807 1b 961 99 21«-04 182 
298 406 510 697 821 36 217129 02 68 208 413 28 517 
60 686 776 963 92 218059 122 83 279 306 75 82 550
97 612 71 727 82 886 945 46 218054 126 234 317 63
411 17 530 68 620 36 67 (150) 728 821 SSI 

22 0036 124 (150) 229 93 400 29 705 37 908 68 92 
221068 112 24 475 572 612 24 871 73 222292 454 58S 
94 702 223118 73 (150) 80 99 178 351 623 818 93« 
37 2 2 4047 190 369 99 407 635 62 96 709 S2ö 41 
22K014 32 79 82 92 101 231 320 28 455

Im  Gewinnrate verblieben: 1 Gew. L 3000 Mk. 
4 d 1600 Mr-, 4 L 500 MI-. 2l 5 300 Mk.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll- 

streckrma sollen die im Grundbuche 
von Leibitsch, Kreis Thorn, Band 
tV — Blatt 57 und Kaszczorrek, 
Band I. B latt 29 -  auf den 
Namen der 1.Frau Sattlermeister 
^uttsnno oiSLvAllskS, geb ksr  
1o«,lra in Leibitsch. 2. Stell­
macher Hrtslkorl Xsi4s«»ki da­
selbst, 3. die Kinder der Frau 

Hsogvp, geb Xsr 
loMsKS, s vroni»l»us 
d. Frau VsionUn« «o ir, geb.

e. W IsMrla«s 1>sv- 
S«n- d. ttstSvig 1>ssAvi> 6
Alonle« 1>»ogerr und 4. die 
Kinder des lUksrl ärisidvrl 
XaiUoN,8k1, i_«o»Lttssko1k,L>oo- 
ksMs, NsrLKs, Sronisl^«,»,
Geschwister Ks>-»oM»k» einge­
tragenen, zu Leibitsch im Dorfe 
oezw. in Kaszczorrek an der 
Grenze mit Bielawh belegenen 
Grundstücke (Bauernhof)

«  II- Wnl I« ,

R -
Die Grundstücke sind mit 1.41 

Thlr. bezw. 11.05 Thir. Rein- 
ertrag und einer Fläche von 
0.61.29 bezw. 24.90.80 Hektar znr 
Grundsteuer, mit 180 Mark 
Nutzungswerth znrGcbaudestener

" Thorn den 30. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht.

Holzverkaufstermin
fee ani

RMOklilhMmH.V-.
. -  vormittags 10 Uhr .. 
m S-sti-s-b«,-'« Saal zu Schon- 

Zum Verkauf kommen: 400
rm. Kiefern-Kloben, 200 rm. Kies.-

Der Oberförster.

Zwangsversteigerung
Im  Wege der Zwangsvoll- 

streckung soll das im Grundbuch« 
von Neustadt Thorn. Band VIII
— B latt 232 — auf den Namen 
derBöckermeister0«o mid Minna 
geb. »>«««»« - sian-'ichen Ehe- 
leute. früher z» Thorn. jetzt m 
Bromberg eingetragene, m der 
Neustadt Thorn. Neustadt,scher 
Markt Nr. 2 belegen« Grund-

«  zz. A M  IN « .
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
22 versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 2,12 Ar und ist mit 1500 Mk. 
NlltznngSwerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt.

Thorn den 2. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht.

liioliM-
l e p p i ik s  M l !  I L u k r

in 8t«t» nonvm liknstor 
. . ewpöslilt

«nelk Miller «-M..
Lreittzstrasse 4.

illlsm IzerilMlMr'ttlig
einzige echte, altrenom m irte

Färberei »nd 
HmiMavlissement

fü r  chemische R einigung 
»sä Her»»- und Ssmenzsrdtlbbea etc. 
Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 

1-boii,» nur Kerberstrssse 13/lS, 
neben der Töchterschule und 

Biirgerhospital.

s t M l l l S - W M M l t t .
Die zur ^ o k s n n S s  O IoK su 'schen  Konkursmasse 

gehörigen Bestände an

FW^ Haus- «. Mchengeritthen, 
Badewannen, Lampen Laternen, rc.

sollen schleunigst zu ermiitzigten Preise» geräumt werden 
Nar Lerksnfslok»! befindet fich L L ä o r s tr L S 8 S  2 8 ,  im H«se.

Der Konkurs - Verwalter.
kod srL  SovAKS.

Z °» S8 W rgeM che  Lese lrbuch . 8
Dieses Lueb entbält vollstLväix äie OesetLe, belebe am 

d  ösnusp HS00 Lo Lratt treten, sonie äae L-nIvkrung»- 
W  gosslL rmä «uslükrliokoA Ssokpsslrtai'. Leböner klarer 
EM Druck uucl xeäieKeuer Liodauä Leiebueo äiese ^us^ade xa.02 

^  desouäsrs aus.
6e§eu LiuseuäuvA vou ß oäer per Raelmabme äe8

v  Betruges versende leb obiges Luob, rvelebea in keiner ?awilie 
E  teblsu sollte, überall bin franko.

Dieses Lued ist auell tu der 6 0  

svbLttsstellv der „Lboroei' Dresse"
Lür dou s v l do o  kreis ru babeo.

r

S i g m e lU c h s r  ö m l i r s - l m s r m .

krimn I »  8 t L u x e u 8 j . . 
krimk StavAeosprlrLol . . . .
8tauxeu8p»rxvi ........................
krim a Kekolttspar^el mit Lvopkeu 
krima Laisererbseu oxtru fein . 
Drimn. jnv§v Drb86u (kein. . . 
duuxv Drblseu fein . . . . .  
«imixe Gvmü86-Lrb8e!r . . . .  
Drb86U mit Oarotlen I . . . . 
Drb86ii mit Laioitmr I I  . . . 
6uuxe, kleine Karotten . . . 
Drima jnnxe ^Hksbobrren . . 
D r i m a K e r i u i t t b e r b u e n  . . 
Drimn.jnnxe Drecbbobnon . .
6remi86ktes (rvmüsv L . . . . 
Aemisektes Gemüse I I  . . .  .
H te in p i l r o ........................  . .
Lokirabi in Sekelben . . . .

lssetrei' 6ompoifi-üebte.

I-oip»Sg, L1ik6llstras86. M k .  k o r n e m s n n ,  K
VerlLAS-lluebbLndiunK. ^

Lose
znr KSuigsbergcr Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus l  kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai cr., L 1.10 Mk. zu haben 
in der

Ekschsstsfikfik d n  ,Tharner Presse*.

W m  NeckW
zu vermiethen. Coppernikusstr' 11.

Die Klempnerwerkstatt von
F i» k » i» i» v 8  L i ! v L » i »  be­
fin d e t sich

MMche A!, in M .
Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, sanber und 
b illig  ausgeführt.

Aprikosen, kalbe Zesebälts b'ruebt 
Lir8<rbev, rotb obne . .
Lir8ebvn, rotb mit Lloiuen . .
Lrdbvvr ....................................
D im b e o r .......................................
L lv i a n x e .............................................
Lirnou, neiZZ
Dirnen, rolb . . . - - '
Dürsiebo, Lllride xeLi'lirille brnetit

5 kick. 2?l<r. Ikl,!. V M .

2,00 1,10
1,85 1,00
1,20 - 6 5
1,10 - 6 0
1,25 — 70 - 4 V
1,00 — 55

— ,60 — 35
— ,50 — 35
— ,95 — 55
- , 7 0 — 40
- , 8 0 — 45
— .50 — 35

- 7 5 — ,35 - 2 5
- 7 5 - 3 5 — 25

1,25 — 70
- , 9 0 — 50

— 75
- , 4 0 - 2 5

1,95 1,05
1,30,
1,00

— 70
— 55

1 M —95
1,80!-- 9 5
1 ,50— 80
1 ,10— 60
1 ,20— 65

I 1,801-- 9 5

8 .  8 i m o i » ,  V l i o r r r ,

MalzGrakt-Bier W nnMer),
eignet sich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für schwächliche 

sur schlimme Folgen stets genossen werden. ^
O r ' ä b r A S Ä L ' L r L S T ' S L  M a i ' i S i r l r r L i ' A .

Alleinverkauf in Thorn: ^1. H irs n « « .
H . Schneider s 

Erstes zahutcchtkisch. Atelier
fü r künstliche Zähne 

nn d  Z a h n fü llu n g e n ,
gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt M. 82
neben dem Königl. Gouvernement.



Ordentliche Sitzung
d e r

Stadtverordneten - Uersaillintnug
Mittwoch, 14. Februar 1900,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Antworten der Allerhöchsten Herr­

schaften auf die Neujahrs-Glück- 
wünsche.

2. Vermögensübersicht der städt. 
Feuer-Sozietät pro 1899.

3. Anstellung eines Vollziehungs­
beamten bei der Gas- und Wasser- 
werkskasse.

4. Rechnung der W ilhelm Augusta- 
S tif ts  - (Siechenhans) - Kasse pro 
1. A p r il 1898/99.

5. Überschreitung des T it .  III, Pos. 
1 des Etats der S t. Jakobs- 
Hospitals-Kasse m it 294,50 Mk. 
„F ü r  Brennholz".

6. Desgl. des Etats der Katha- 
rineli-(Elenden)-Hospitalskassemit 
201,30 Mk.

7. Anstellung eines Polizei-Wacht­
meisters und zweier Polizei- 
sergeanten aus der Bromberger 
Vorstadt.

8. Abbruch der Verhandlungen über 
Verlaus eines Platzes an der 
Ulanenstraße.

9. Uebcrlassung eines Platzes vor­
dem Kinderheime zur Errichtung 
einer Bismarckgedenksäule.

10. D ie Ergänznngswählen fü r die 
unbesoldeten Herren Stadträthe 
NatszimmermeifterLetirevLäortl, 
Kaufmann R  8e!nvart2 86v., 
Kaufmann keülauer und Kauf­
mann v ie triob ) deren Wahl- 
periode am 16. M a i 1900 ab­
läuft.

11. Vermiethung der Rathhausqe- 
wölbe M .  2, 7, 8, 9, 10, 11 
und 12.

12. Verlängerung des Vertrages über 
die Papierliefsrung.

13. Erhöhung der E ta tpos ition  1k ,  
Pos. 16 des Kämmereietats (Aus­
gaben fü r das Standesamt) um 
60 Mk.

14. 9tufstellung eines eisernen Ofens 
in  Klasse I d der 1. Gemeinde­
schule.

15. Abschätzungen bei Brandschäden.
16. Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebuug auf der Leibitscher 
Chaussee.

17. Einen bisher m it dem Nathhaus- 
keller mitvermietheten Raum.

18. Verpachtung der Ufer-und Pfahl- 
gelderhebuug.

19. Hilfeleistung bei Bränden im  
Umkreise von Thorn.

20. Erhöhung der Etatsposition I  L , 
P os itio n '8 K des Kämmereietats 
„Z u  Bekanntmachungen in  aus­
wärtigen B lä tte rn" um 160 Mk.

21. Protokoll der monatlichen Re­
vision der Kämmerei-Haupt-und 
Nebenkasse, sowie der Kasse der 
Gas- und Wasserwerke.

22. Bew illigung einer Unterstützung.
23. Lieferung der Granit-Werksteine 

zum Bau der Knabenmittelschule 
und Hauptfeuerwache.

23. Wahl eines Bezirks - Vorstehers 
im  IV . Bezirk.

24. Umzugskosten-Entschädigung.
25. Verpachtung von 5 Morgen 

Land auf dem Abholzungsgelände.
26. Bewilligung von 400 Mk. zur 

Instandsetzung des Parkes in  
Weißhof.

27. Verpachtung des Schankhauses 
aus „Wieses"-Kämpe.

28. Verpachtung der zum Gute Olleck 
gehörigen sogenannten Lulkauer 
Wiesen.

29. Beschwerde über Zuschlagser- 
theilnng fü r das Kehren der 
Schornsteine in  den städtischen 
Gebäuden.

30. Beleihung des Grundstücks A lt ­
stadt 351 —  Schuhmacherstraße 
22 — m it noch 2000 Mk.

31. Nachgehst fü r das Nathhaus- 
gewölbe N r. 2 .

32. Betriebsbericht der städtischen 
Gasanstalt fü r den M onat No­
vember 1899.

33. Gesuch des Gasanstalts - Rohr­
meister Nökrenders um Gehalts­
erhöhung.

34. Desgl. der Gasanstaltsboten 
koeselsr und IViese.

35. Nachbewilligung von 841 Mk. 
fü r Klobenholz zum Heizen der 
Rathhausränme.

36. Verpachtung des in  der Nähe 
des Stadtbahnhofs an der Ufer­
bahn belegenen Lagerplatzes.

Thorn den 10. Februar 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Vovlkkv.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähr 15 

Z tr . betragenden Iahresbedarfs an 
amerikanischem Petroleum fü r 
das Waisenhaus uud Kinderheim soll 
dem Mindestsordernden übertragen 
werden. D ie Entnahme erfolgt in 
Quantitäten von 50 Liter.

Postmäßig verschlossene, m it der 
Aufschrift: „Petroleum Lieferung 
für die städtischen W aise»-A n­
stalten" versehene Preisofferten er­
suchen w ir, bis zum 2 0 . d. M ts . 
in unserem Jnvalid itä ts-B ureau ab­
zugeben.

Thorn den 3. Februar 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
D ie Staats- und Gemeinde- 

teuern rc. für das IV . Viertel­
jahr des Steuerjahres 1 8 0 0  
sind zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens
den 15. Februar 190V

unter Vorlegung der Steueraus- 
schreibnng an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse während der Vorm ittags- 
Dieuststuuden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen w ir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in  den letzten Tagen 
vorgenannten Term ins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert w ird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der 
Zahlung zu beginnen. ^  

Thorn den 20. Januar 1900
Der Magistrat.

Steuerabtheilung.

Bekanntmachung
Behufs Vermiethung des der S tadt 

gehörigen Holzlagerplatzes am Weichsel­
ufer oberhalb des F e rra r i's ch e n  
Holzplatzes bis zu den am Schank- 
hause I I I  stehenden Bäumen, in  einer 
Länge voll 60 rn und einer Breite 
von 14 m  —  840 lü  m groß, auf 
die Zeit vom 1. A p ril 1900 bis da­
hin 1901, haben w ir einen Lizitations- 
termiu zur Entgegennahme münd­
licher Gebote auf
Mittwoch, 14.Februar 1900,

mittags 12'/4 Uhr
im Amtszimmer des Hern: Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

V o r dem Term in ist eine Bietungs- 
kaution von 15 Mk. in  der Kämmerei­
kasse zu hinterlegen.

D ie Miethsbedingungen liegen m 
unseren: Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 26. Januar 1900
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Die Vernichtung des nach thier> 

ärztlichem Gutachten im  städtischen 
Schlachthanse als krank und gesund­
heitsschädlich erkannten Viehes und 
ausgeschlachteten Fleisches durch Ab­
kochen m it Säuren in der T a lg ­
schmelze, ferner Uebernahme der 
Fleischproben von Schweinen, welche 
auf Trichinen untersucht worden, so­
wie der Schweinehaare und Klauen, 
welche von Fleischern zurückgelassen 
werden, soll einem Unternehmer auf 
3 Jahre, vom 1. A p ril er. ab, über­
tragen werden.

Angebote fü r je 50 Kilogramm des 
m überweisenden Fleisches, dessen 
Rückstände Unternehmer verwerthet, 
sowie

2. Angebote für die Ueberlaffung 
der Fteischproben von Schweinen, 
welche auf Trichine «untersucht werden, 
für das Jah r und

3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klarten, welche von den Fleischern 
zurückgelassen werden, ebenfalls pro 
Jahr.

Offerten sind bis Montag den 
10. Februar er., mittags 12 
Uhr im  Bureau I einzureichen, wo­
selbst die Bedingungen vorher einge­
sehen werden können.

Thorn den 7. Februar 1900.
Der Magistrat.

, . 2 §  p f g . "
reuzucker Pst». 2b Pfg-,
.da Psd. 4 P fg., 
rloffelmehl Psd. 14 Pfg-, 
Strahlenstärke Psd. 28 Pfg., 

ilmiak-Terpentinfeife Psd. 19 Pfg. 
üne Seife Psd. 16 Pfg., 
iße. harte Seife Psd. 16,20,25 Pfg., 
iße Wachskernseife Psd. 28 Pfg., 
aichpulser lLessivs kken ix )
Psd. 23 Pfg., 5 Psd. 1,10 Mk., 
:ife»vulver Pack 15 Pfg.

MmchWsmttel:
.ferniehl Pfd. 40 P jg ., 
lo rr's  Hafermehl P fd. 45 Pfg-, 
lfeke's u. Nestle'» Kindermehl 
Büchse 1,30 M k.,
chel-Kakao, Hafer-Kakao. Somatvse, 
al,-Extrakt, Fleisch-Extrakt.

M s l t o » - A e l » t ;
.kayer, Portwein, Sherry
/, Fl, 75 Ps-,.. '/, Fl. 1.25 Mk.
r o g e n - .  f ä r b e n - .  S e i t e n  

H a n d lu n g

ocker. Thor>ierstraße Nr. 20.

Größte zrtstnngafähigllett.
Keneslv Lvstvs Nnterlal.

Die Uniform Mijtzkll-Filbrik
Von

V. l l iU ,  Thm , «m ich . ?,
G äre M a u e rs tra ß e , 

empfiehlt s ä m m tlich e  Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in  sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Milttiir- 

rind Beamten-Effekten.

K < A K G > O G < Z ) G G G G < Z x K G G O ! O

L v s t e  u n ü  I v i s t u n g s M i g s l e  A m e e ik L n is o b e  " W U

Zckne» - Zckrelbm asckinr.
k io v s n to s t« ,  ja c k o r ro lt  L v to s l v o rS n iS s iV e k o  S e k p M . — f ü r  sSIo S p p a v k s n .

M n m l M l  R  l ls M Ii ls l i l l ,  l l s M l M ,  ! e ! m lr :
2wtzisK686krM: 2n6jK§68ekiM:

AVLviN S, L ärutuerstr. 26. N s r i in  8RV. LS. ILssvS, Nementkorstr. 16.
A M " Prospekte, Lekrittproden, UsLerevaen eto. gratis unä franko.

7V versokiollens Zodriftar-ten, svbönste uns sauberstv 8oin'ift. — Lrössle LolrneHigkell
(kok. l2 vuoksladen in live 8kkunäe).

O O G G O G O G O O G O O G G O t  G G G G G G G G G G G G G G G O
S W U U W B M U W M M

„Die Gesangprobe."
Leiden oder Freuden eines Musikdirigenten.

Humoristisches Quodlibet
von

6 u s 1 .  - 1 0 .  L i m i n s r i n a n n ,
Thor«, Brauerstraße 1, im  Hause des Herrn Stadtraths Tilk.

Lkederanfänge in humorvoller Weise geordnet, passend 
für Männerchor, auch als Saloustiick für Klavier in jeder 
heiteren, musikalischen Gesellschaft, mit und ohne Damen, 

Vergnügen bereitend.
Partitur 2,5« Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf.

Atsgäsdurg-Zuelrau.!
Aeäsuienäsle Loeomodilfsdrik j 

Deutseblanäs.

Loeomokilen
^mil rusriebbar. ^öbrenlcesseln,! 

von 4 bis 200 pkeräekrLkl,
Lpsrsamste

Aeiriebsmasebinen

für Inäuslris unä Lsnäwirlliseüsst.
Lsmpfmsseilinen, susrieddsre Andren-Dampfkessel, 
Lentrijugrlpnmpen, Dresekimsrekinen bester Lgstem».

Vertreter: V kvo Ä o r Vvss, Danzig,
Sandgrube 2 8  a, am Heumarkt.

^vltsste u.keutvnoek dvate Aak'kv!

Allein präwürt 6. ä.boebst.äeutgeli. 
kreis: Lxl. prenss. 8taat8meäaii1tz. 
llanptckexät: kark. L  6 0 .

(Ostpreuße), fehlerfrei, Reit- 
und Wageupferd, 6 jährig, 
v e r k a u f t

p .  Q e k r L ,

Wsire Namen
in  uud außer dem Hause

A m  kuiüitz 8k!mv6sW>
P r ls e u s e »

tHatksapatlie!««),
Eingang von der Kaderstratze,

Haararbeiten
iverden sauber nud b illig  ansgesührt.

Hiiarfarbr». Kopsliiaschen.

Eine gangbare

Fleischerei
ist zu vermischen. 

Kl.-Mocker, Schützstr.3.
L,. V a s p r o M it r .

M h p le
zur Wäsche nimmt an

«S inns «Saek »ß svkf.,
______ Baderstraße, Ecke Breitestraße.

ii«
G arantirt tadellose Ausführung.

W .  W O Z L V A -

G e f i m S e »  u n l lS e
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Kergmml's Carboltheer- 
fihwkfel-Seife

von Bergmann s» Co.. Nadebenl, 
Dresden

ist, da dieselbe alle HautttNreittLg- 
keiten und Hautausschläge, wie 
Mitesser, Flechten, Blütchen, 
Nöthe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Pf- bei

Ivelr, kilnrlek's K. 6o. und
1. IN. wLnäisvt, kilaobf.

Prima Weizenkleie,
Prim a Weizenschaale,
Prim a Roggenkleie,
Prim a Leinkuchen,
Prim a Rübknche»,
Erbsen, Gerste, Hafer,
M a is , Wirken, Lupine«, 
Kainit, Thomasmehl, 
Snpcrphosphat, Chilisalpeter

r ffe rirt billigst

L ? .

Ia Kaktölikölliß
in  Gläsern «nd anSgcw. enipfiehlt

D rog. N .  e i s s s s .

Zu Festlichkeiten
empfehle

bei eintägiger Vorausbestellimg.
_____________k» . 8 s Z c ? o n .

BotanischerGarten.
Vom 1. A p ril eineFanliliemvohnung 

von 4 Zinlmern und Veranda und 
eine kleine Wohnung hat zu ver- 
miethen v .  v rS s e k k o .

W M  K M M -
küsimilgss,

sowie«iitA-hiiillliiipdilcli«
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sitld zu haben.
6. vomdrovsv'seiis kaeLSriieLkrs!,

Kathariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, I. 
U L in  gut möbl. Z im . m it Beköst., 1 T r., 
^  v. 15. Febr. od. später zu verm. 
Anfr. u. 1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
W öb t. Zimmer, Kabinet «.Burschen- 

gelaß zu verm. Vachestr. 13.
^ o h n .^  2 Zwirn., h. Mche chr 2 w j^ ,

öbl. Zimm . m. a. o Pension
zu vermiethen. Fischerstraße 7.

Eine renovirte

A o im m g ,
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. A p ril d. J s .,

eine
parterre, 3 Zimmer, Küche und Z u ­
behör, per 1. A p r il zu vermiethen bei

G .  M S S A O A -
Elisabethstr. 9.

ßmsWIip Uchünz
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. A p ril zu vermiethen.

K . S e k u l t r ,  Friedrichstraße 6.

Infolge Fvrtzngss
ist die aus 6 Zimmern m it allem Zu- 
behör bestehende

L .  M t z Z U O
ill meinem Hause, Breitestratze 6 , 
bisherpottHerrnGeneralagenten 
k'rezlSs' bewohnt, vom 1. A p ril zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2 T r .

Eine Wohmmg
von 2 Zimmern und 51üche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Februar 1900 
zu vermiethen.

s . «tSun-ZfnskI, Gerechtestraße 16.
K ü e  bisher von Herrn Kreisbauiuspektor 
^  innegehabte Wohnung
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A p ril 1900 zu vermiethen.

6 - «Surrzfnskß ,
___________________ Gerechteste. 16.
AKohilurigen, 2. u. 3. Etage, je 

Z Zimmer und Zubehör, zu ver- 
miethen. Gerberstratze N r. 18.

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda anch Garteilbeimtzmig, 
zn vermiethen Bachestr. 9, Part.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A p ril ab zu verm. 
____________Copperuikusstraße 39.

IMttcliiwhinmg
vom 1. April 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 2A. 
Zu erfragen bei wsllslr, 4 Treppen.
2 unm. Z. m. Burscheng. z. v. Hohestr.7^ 
W ohn., 4 Z innn. u. Zubehör, vom 
1. A p r il zu verm. Bäckerstraße 5, I.

Meine Wohnung
zu vermischen. Marienstraße 7, 1

Baderftratze 26,
2 . Etage, sind 3 große Zimmer 
uud Zubehör zum 1. A p r il zu ver­
miethen.
g 'A ohnung, 1. Etage, 5 Zimmer u. 

Zubehör, vom 1. A p ril zu verm. 
Scbuhmacherstr.-Ecke 14, 2 T rp . 

Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerecbtestr. 9.
Maderstratze 4  eine Parterre- 

Wohnung für300Mk. z. verm.

A«i W mk-W mW
und Keller zur Werkstatt 'rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.
(^ n  der Gärtnerei Mocker, 
D  Wilhelmstratze V (Leibitscher 
Thor), i l l  eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brücken strafe 5 I.

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und sämmtlichem 
Zubehör, Baderstraße 2 b illig  zu verm.

L n a l i l  k v t i r r x ,
_________Gerechteste. 6.

Ei» ZMgtt,
ei» .er, ein strotzer S ta ll als 
Lagerraum, Baderstr. 2 b illig  zn ver­
miethen. L v s l c k

Gerechtestr. 6.

Druck und Brrlag von C. DombrowSki  in Thor»


